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Die neuen Bestimmungen der 
Gewerbeordnung.

Am I .  Oktober t r i t t  die in der letzten 
Tagung des Reichstages angenommene No­
velle z n ' Gewerbeordnung inkraft. Da die 
Irenen Bestimmungen tie f ins praktische 
Leben einschneiden, seien die wichtigsten hier 
angeführt. Die Neuerungen betreffen 
""" '/uU ich  die R u h e z e i t  d e r  A n  g e ­
st e i l t e n ,  den L a d e n s c h l u ß ,  die A r -  
n „  «"d die Einführung von
U  ch e A r b e'i t 'e ^  fü r j u g e n d -

d r n h e z e i t  der in den Ladenge­
schäften und in den zugehörigen Schreib­
stuben n»d Lagerräumen angestellten Per­
sonen soll auf mindestens 10 Stunden be­
messen sein. I n  Orten von 20000 Ein 
wohnern nnd darüber soll aber die Ruhezeit 
in den Geschäften, welche mehr als zwei Ge­
hilfen und Lehrlinge beschäftigen, mindestens 
11 Stunden betragen. Die elsstundige Ruhe­
zeit kann durch Ortsstatut auch fü r kleinere 
Gemeinwesen beschlossen werden. Endlich 
w ird  eine Mittagspause von 1 '/, Stunden 
festgesetzt. Ausnahmen sind in genau um­
schriebenen engen Grenzen zulässig.

Ueber den L a d e n s c h l u ß  gelten fol 
gende Bestimmungen: Ueberall im Reiche 
müssen die Verkaufsstellen aller Geschäfte 
von 9 Uhr abends bis 5 Uhr morgens ge­
schlossen sein. Außerdem kann die höhere 
Verwaltungsbehörde auf Wunsch einer 
Zweidritte l-M ehrheit der Geschäftsinhaber 
zusammengehöriger und verwandter Ge­
schäftszweige einen 8 Uhr-Ladenschluß ver­
fügen. Während des Ladenschlusses ist der 
Verkauf von Waaren der in den bethei- 
ugA '. Geschäften geführten A rt. sowie das 
s l^  ^eten pon solchen Waaren auf öffent- 
Uchen Wegen, Straßen, Plätzen oder an an- 
deren öffentlichen Stellen verboten. Aus­
nahmen von den Vorschriften über den 
Ladenschluß können fü r ländliche Gemeinden 
und fü r Städte m it weniger als 20000 
Seelen durch die höheren Berwaltungsbe 
Horden zugelassen werde».

. "N r g r ö ß e r e  Betriebe kommt noch 
eine wichtige Bestimmung inbetracht. I n

jeder offenen Verkaufsstelle nämlich, welche 
mindestens 20 Gehilfen «nd Lehrlinge be­
schäftigt, muß eine Arbeitsordnung erlassen 
werden, die sich dem Rahmen der Gewerbe­
ordnung anpaßt. Andere als die in  der 
Arbeitsordnung oder in den W 71 und 72 
des Handelsgesetzbuches vorgesehenen Gründe 
der Entlassung nnd des A us tritts  ans der 
A rbeit dürfen im Arbeitsvertrage nicht ver­
einbart werden. Die verhängten Geld­
strafen sind in ein Verzeichnis einzutragen, 
welches den Namen des Bestraften, den Tag 
der Bestrafung, sowie den Grund und die 
Höhe der Strafe ergeben muß und auf E r­
fordern der Ortspolizeibehörde jederzeit zur 
Einsicht vorzulegen ist.

Die Einführung des L o h n z a h l u u g s -  
b u c h e s  für  M i n d e r j ä h r i g e  ist eine 
Maßregel, welche voraussichtlich gute Früchte 
zeitigen w ird. Die zu frühe wirthschaft- 
liche Selbstständigkeit jugendlicher Arbeiter 
und das dadurch bewirkte vorzeitige Ent­
wachsen aus der väterlichen Zucht hat 
manche Mißstände im  Gefolge. Dadurch, 
daß die. Eltern in die Lage versetzt »»erden, 
das Einkommen ihrer minderjährige» Kinder 
zu beaufsichtigen, w ird ihnen die Möglichkeit 
gegeben, wirkungsvoller als bisher die Ver­
wendung des Verdienstes zu beeinflussen.

Außer diesen Bestimmnngen ist nach einer 
Erklärung des Staatssekretärs Grafen Po- 
sadowsky eine Berordnnng des Bundesraths 
zu erwarten, die den Ladeninhabern die 
Verpflichtung auferlegen w ird , ihren Ange­
stellten eine S i t z g e l e g e n h e i t  zn ver­
schaffen.

Die neue Gewerbenovelle ist zweifellos 
ein wichtiger sozialpolitischer Fortschritt. 
Ih re  Bestimmungen sind größtentheils noth­
wendig geworden durch die übermäßige Aus­
nutzung der Kräfte vieler im Handelsgewerbe 
beschäftigten Gehilfen nnd Lehrlinge. Die 
kleinen Unbequemlichkeiten, die sich fü r das 
Publikum anfangs aus den Neuerungen er­
geben werden, verschwinden gegenüber dem 
großen Vortheil, de» sie Hunderttansenden 
von Angestellten bringen. Jedenfalls zeigt 
sich auch hier wieder einmal, wie wenig es 
berechtigt ist, von einem Stillstände der So- 
zialreform zu reden.

Ihr einziger Schutz.
Bon E l l e n  S v a la .

---------------  lNachdr,,« verboten.)

(4. Fortsetzung.)
. „Schreibe gleich, Violet, hörst Du, dam, 
>ch weiß, daß Du gut angekommen bist 
Grüß m ir das Paradieschen nnd vergiß nichi 
daß ich Dein einziger Schutz b in !"

Dann noch ein nicht endenwollende 
Küssen und Umarmen, nnd dann fuhr ei 
jedes der beiden Geschwister nach seinem Bc 
stiinmnngsorte.

Von einer solchen Reise heimkehrend, fan 
sich V iolet plötzlich Auge in Auge Ceci 
Barlow  gegenüber. Der junge Mann wa 
gerade in dem Augenblick auf der P la ttfo n  
von Charing Croß angekommen, als Violci 
Mitten: Zuge entsteigend, nach dein andere 
wehte. Die großen Bahnhöfe erschreckten si 
""eh immer, sie fand sich nicht znrecht. Sei 

»anf das Land" gezogen war, mußte si 
?'ve andere P la ttfo rm  nehmen, nnd fast imme 
mnül ^  steh darin, verfehlte den Zug nni 

sj?auf einen andere» warten.
Kps,»r?.? " "d  körperlich müde, gequält voi 
dem Kummer, schüchtern in all
x , . ' i c h e u g e i i i e n g e ,  das anf den P la tt
L ' d l c k "  M  '°  st-"d st-

da, nnd ihre suchende! 
Augen sielen auf die j„ge„dschöne Gestalt de 
inngen Lviwoners gerade in dem Augenblick^ 
als auch er ihrer ansichtig wurde. Sie er 
kannte 'si», sofort, ei» tiefes Noth über 
flutete ih r blas,es, schmerzliches Antlitz, ab 
kr grüßend den Hut zog „nd, anf diesen 
Antlitz ftn der ganzen Schwermuth ihre
Haltung lesend wie in einem aufgeschlagene. 
Buche, auf sie zutrat.

»3ch glaube, w ir  haben ein und denselbe.

Weg, gnädiges F räu le in !" sagte er, immer 
noch den Hut in der Hand haltend. „Und 
da ich vermuthe, daß gnädiges Fräulein 
ziemlich unbekannt m it den Wegen und Stegen 
dieses Bahnhofs-Ungethüms sind, so würde 
es m ir eine große Freude fein, Sie ge­
leiten zu dürfen!"

„Ach, wie gerne!" sagte V iolet aus 
tiefstem Herzen, aber so schüchtern nnd ver­
schämt, daß der große Junge da neben ihr, 
der so viele schöne, elegante Frauen von 
Rang nnd Reichthum um sich zu sehen ge­
wohnt war, eine so geschmeichelte Wonne in 
sich aufsteigen fühlte, als habe man ihm nie­
mals etwas schöneres gesagt.

Im m er neben ih r herschreitend, glcich- 
giltige Vemerknngen über das Wetter, die 
vielen Menschen, die Herrlichkeit des Früh­
lings wechselnd, erreichten sie ihren Zug, nnd 
Cecil sprang hinter dem jungen Mädchen ins 
Conpä.

„Ich  wohne nämlich auch in Caterham!" 
sagte er lächelnd, als er ihrem fragende» 
Blick begegnete.

Daß er ih r nächster Nachbar sei und sie 
sehr oft schon, versteckt hinter der Blülen- 
mauer seines Gartens, beobachtet habe, sagte 
er nicht; daß er alles wußte, was sie that 
und trieb, wie ih r dies oder jenes Band 
stand nnd was fü r Monsselin-Kleider sie am 
besten kleideten, auch nicht. Aber er stellte 
sich ih r als Cecil Barlow  vor, erzählte ihr, 
daß er die V illa  einer Taute bewohne, 
welche sich den Sommer über im Auslande 
befände, nnd wenn auch nicht jeden Abend, 
so doch öfters in der Woche, immer aber von 
Samstag auf Sonntag dort sei.

„S ie  sind gewiß in der C ity beschäftigt?" 
fragte V io let schüchtern. „Wenigstens kamen 
Sie immer aus einem -e r geschäftigsten

Politische Tagesschau.
Die o ft a s i a t i s c h e  Abtheilung im 

Kriegsministerinm, welche die gesammtcn 
Mobilmachungs-Arbeiten fü r das ostasiatische 
Expeditionskorps leitet, ist nunmehr m it 
umfangreichen Arbeiten fü r den R e i c h s ­
t a g  beschäftigt. Es handelt sich um den 
Nachweis der Nothwendigkeit aller getroffe­
nen militärischen Maßnahmen, sowie in» die 
Zusammenstellung der Belege sämmtlicher 
Ausgaben fü r militärische Zwecke und nm 
einen Kosten-Anschlag derjenigen M itte l, die 
weiterhin fü r die Durchführung der m ili­
tärischen Aktion in Ostasien erforderlich sein 
werden. Der Stand der Arbeiten ist noch 
nicht soweit vorgeschritten, daß ein sicherer 
Ueberblick über das M a te ria l möglich ist.

Zwischen D e u t s c h l a n d  nnd d e r P f o r t e  
ist ein kleiner Konflikt ansgcbrochen. Der 
deutsche Botschafter Freiherr v. Marschall 
erhob bei der Pforte entschiedene Ver­
wahrung wegen der Verhaftung von zwei 
m it ordnungsmäßigen Pässen versehenen 
Deutschen anf der Strecke Urfa-Diarbekir, 
sowie der noch immer nicht erfolgten Ver­
haftung der Schuldigen in Haifa. Die 
deutsche Kolonie in Haifa müsse militärisch 
geschützt werden. Wie W olffs Bureau meldet, 
hat der Sultan dem V a li von Damaskus, 
Nazim Pascha, einem energischen und deutsch­
freundlich gesinnten Beamten, befohlen, sich 
zur Regelung des in Haifa vorgekommenen 
Zwischeufalles dorthin zn begeben.

Z n r Bekämpfung Ltlvaiger weiterer 
K o h l e n t h e n e r n n g  ermächtigte, wie die 
„Korrespondenz Hoffmann" meldet, die 
b a y e r i s c h e  Staatsregiernng die General- 
direktion der bayerischen Staatsbahnen, 
!m direkten Verkehr m it den preußisch- 
hessischen Staatsbahnen und anderen an 
der Tarifmnßnahme sich bethätigenden 
S taats, und Privatbahnen für Steinkohlen, 
Braunkohlen, Coaks, Brikets, T o rf und Torf- 
brikets im Versandt von den deutschen See­
häfen und den deutschen binnenländischen 
Nmschlagplätzen m it sofortiger Giftigkeit auf 
die Dauer von zwei Jahre» die billigeren 
Frachtsätze des Nohstofftarifs anf den 
bayerischen Staatsbahnen anzuwenden.

Viertel, wenn ich Sie im Finsbnry Kirchhofe 
sah!"

„Ja , ich bin Angestellter eines Thee-En- 
Gros-Geschäfts," log Cecil und wurde dabei 
so roth, als müsse seine Gefährtin sehen, daß 
er log.

„A h a ! Da haben Sie wohl den Tag 
über angestrengt zn arbeiten?"

„S e h r!"  sagte der junge M ann und hatte 
Mühe, an sich zn halten, nm nicht laut heraus 
zu lachen in dem Bewußtsein, daß sein an­
gestrengtes Arbeite» sich nur auf die paar 
Briefe bezog, die er selber schrieb, im übrigen 
aber in Zigarrettenranchen, Spazierritten und 
Klub-Ainnsements bestand.

„Ich  weiß — wenigstens so hat man 
m ir gesagt," begann V!olet lmeder, »nah 
der Kampf nm's Dasein sehr schwer in der 
großen S tadt sei und daß man die An­
gestellten nicht gut bezahle."

„H in — das kommt darauf an —  manche 
stehe» sich ganz gut, andere weniger."

V io let schwieg, aber ihre Augen flogen 
über den feinen, dunkeln Anzug des jungen 
Mannes, den schimmernden B rillanten anf 
seiner Kravatte und den silberkrnckigen 
Stock. Jedenfalls „stand er sich ganz gut" 
nnd sein Chef bezahlte besser denn andere 
Chefs, nnd m it dieser Wahrnehmung kam 
ih r die Erinnerung an ihre eigene Lage 
und daß auch sie es dazu bringe» müsse, 
„sich auch ganz gnt zn stehen", wenn sie 
durch die W elt kommen wollte; und Cecil 
dagegen dachte an das, was der Inva lide  
ihm gesagt hatte, nnd so etwas wie Wuth 
auf die gefüllten Geldkassetten seines großen, 
feuerfesten Schranke« stieg in ihm auf. 
Was nützte ihm a ll' das Geld, wenn er 
damit nicht mache» konnte, was er wollte ; 
und was er in diesem Augenblick wollte.

Wie die „Freisinnige Zeitung" m ittheilt, 
sind fü r den nächsten P a r t e i t a g  d e r  
f r e i s i n n i g e n  V o l k s p a r t e i  seitens 
des Zeutralansschnsses Anträge nicht in 
Aussicht genommen. Auch der geschäfts- 
führende Ausfchnß w ird, wenn überhaupt, 
nnr Anträge nebensächlicher geschäftlicher 
A rt einbringen. M itg lieder des Parte i­
tages haben ebenfalls Anträge nicht ein­
gesandt oder angekündigt. Also w ird  sich 
der sogenannte Parteitag vis-ä-vw äs risn 
befinden nnd vermuthlich seinen „Schwer­
punkt" auf das Festmahl verlegen. Die 
„Einmüthigkeit" dürfte dabei wohlgewahrt 
bleiben. Wozu hätte es übrigens auch ge­
dient, dem Parteitage Anträge vorzulegen? 
Die Parole lautet ja  doch nach wie v o r: 
Neinsagen nnd nörgeln, nnd dazu kommt 
die „Anregung" nicht aus der Partei heraus, 
sondern von der anderen Seite.

Der n a t i o n a l s o z i a l e  P fa rre r Nau- 
mann soll, wie die „Deutsche Tagesztg." 
schreibt, neulich anf einer Zusammenkunft in 
Bieselbach im Großherzogthum Sachsen-Wei­
mar seinen Anhängern den Rath gegeben 
haben, überall da, wo sie eigene Kandidaten 
nicht dnrchbringen könnten, fü r die der Sozial- 
demokratie einzutreten.

Die W i e n e r  „Neue Freie Presse" meldet 
ans Jaslo, der Kaiser Franz Josef habe zu 
dem Obmann des Polenklnbs Jaworski ge­
sagt, die Auflösung des Neichsraths nnd die 
Ausschreibung des Neuwahlen sei das letzte 
verfassungsmäßige M itte l, das die Regierung 
anwende. — Aus dem Mauövergelände liegt 
vom Mittwoch folgende Meldung vor: Auch 
während des heutigen Aufenthalts im M a- 
»övergebiet war der Kaiser Gegenstand 
herzlichster Ovationen seitens der Bevölkerung. 
Ueberall war zahlreiches Publikum zusammen­
geströmt. Der Kaiser nahm wiederholt An­
laß, dem S tattha lte r seine Befriedigung über 
die Haltung der Bevölkerung, sowie über den 
tadellosen Zustand der Kommunikationen im 
Mauövergelände ansznsprechen.

Ans M a i l a n d  w ird  gemeldet: Der 
Polizei gelang es, die Geheimschrift der 
Anarchisten zn enträthseln. Alle Telegraphen, 
beamte sind damit beschäftigt, alle in Ge- 
Heimschrift aufgegebenen Telegramme zn ent-

war, dem lieblichen Kinde ihm gegenüber den 
schweren, materiellen Kampf zn erleichtern. 
E r wußte ganz genau, daß sie die hellen 
Kleider, die sie trug und ih r so entzückend 
standen, selber wusch nnd bügelte, und ein­
mal, als sie unter der Linde den Fünfuhr- 
Thee einnahm, hatte er gesehen, daß der 
Zucker fehlte und das Weißbrot ohne Butter 
oder Konfitüre anf dem Teller lag.

An der Station trennten sie sich. V iolet 
hatte gesagt, sie wolle noch ein paar E in- 
känfe im Dorfe machen; in Wirklichkeit aber 
war es nur eine Ausrede, sie wollte eine in 
der Nähe des Bahnhofes liegende kleine 
Wirthschaft aufsuchen, um dort ein bescheidene- 
Abendbrot einzunehmen, nnd den jungen 
Mann nicht wissen lassen, daß sie es that. 
A ls sie dann aber am Abend unter der Linde 
saß, tauchte Plötzlich ein blonder Kopf über 
die Glycinmauer des hochgelegenen Nachbar- 
gartens auf, nnd Cecils Stimme rief zu ih r 
herunter:

„Guten Abend, mein gnädiges Fräulein — 
also so nahe Nachbarn sind w ir  —  das ist 
ja wunderschön!"

Der Heuchler! Es macht ihm ordentlich 
Freude, die schlanke Gestalt wie elektrisirt 
in die Höhe fahren zn sehen, und seine 
bisher beobachtete Zurückhaltung, die bei 
Tage besehen einer List sehr nahe kam, 
gratnlirte ihm auch noch dazu. Aber Cecil 
hatte solch' eine Heidenangst, daß man da» 
Geld an ihm lieb gewinnen könne; 
er wollte einmal in  feinem Leben nicht 
Cecil Barlow  von Barlow  und Company 
sein, sondern einfach Cecil, der Angestellte 
eines großen Hauses, der „sich ganz gnt 
stand", aber viel arbeiten mußte. Da» 
Mißverftändniß aufzuklären, w ar dann ja  
immer noch Zeit.



ziffern, was bereits zn sehr überraschenden 
Resultaten geführt hat.

Wie der Berliner „Volksztg." ans R o m  
berichtet w ird, hat König V ik to r Emanuel I I I .  
seine Zustimmung gegeben, daß der 20. Sep­
tember als 30. Gedenktag der Besetzung 
Roms als nationaler Festtag im großen 
S t i l  gefeiert werde, und er hat seine 
persönliche Theilnahme am Feste zugesagt. 
Dieser Schritt wendet sich direkt gegen 
Leo X I I I .  und gegen dessen Ansprache an 
die Türm er Klerikalen.

Dem f r a n z ö s i s c h e n  Kolonialminister 
Decrais ging ei» aus Brazzabille, den 28. Au­
gust datirtcs Telegramm des Hauptmanns 
Rebell zn, in welchem folgendes mitgetheilt 
w ird : I n  einer Reihe von Kämpfen, die von» 
1. bis znm 7. M a i d. Js . dauerten, be­
mächtigte sich die französische Kolonne des 
Ortes Dikoa nahe dem Tschadsee, schlug 
und zerstreute den Rest der Streitmacht 
Rabahs, der um dessen beide Söhne geschaart 
war. Das Lager derselben in Smala m it 
dem Schatze und M unitionsvorräthen wurde 
genommen. Der eine Sohn Rabahs wurde 
getödtet, der andere entfloh, ist aber jetzt 
machtlos.

Die Heizer, Kohlenverlader und Matrosen 
in  M a r s e i l l e  drohen neuerdings m it 
Ausstand, wenn die Rheder die angeblich 
übernommenen Verpflichtungen nicht einhalten 
sollten.

Nach Meldung aus B e l g r a d  wurde der 
bisherige Gesandte in Rom Kosta Christitsch 
znm Gesandten in Wien und der ehemalige 
Finanzminister Knitsch znm Gesandten in 
P a ris  ernannt.

Im  b u l g a r i s c h - r u m ä n i s c h e n  Kon­
flikt w ird beiderseits weiter m it Kriegs­
drohungen operirt. Die „Agence Bulgare" 
meldet: Da die Mannschaften der letzten 
acht Jahrgänge der Reserve des M il i tä r ­
bezirks S ilis tria  nicht genügend ausgebildet 
sind, wurden dieselben dem Gesetz entsprechend 
zu einer dreiwöchigen Waffenübnng ein­
berufen.

Das K o m p l o t t  des m a c e d o n i s c h e n  
K o m i t e e s  gegen das Leben der Könige 
von Rumänien und Serbien ist nunmehr 
gerichtlich erwiesen. Die beiden Angeklagten 
Trifauow nnd Bogdanow, genannt Hadschi, 
haben gleichlautende Geständnisse abgelegt, 
und ihre Konfrontation hat die Wahrheit 
ihrer Angaben bestätigt. Außerdem läßt 
der B rie f Sarasows, welchen man zuvor 
dem M örder Fitosskys zuschrieb und in 
welchem von dem „hauptsächlich zu er­
reichenden Z ie l" die Rede ist, keinen Zweifel. 
Nach dem Geständniß der Vorerwähnten 
hätte das makedonische Komitee das Projekt 
verfolgt, die beiden Könige vor dem 29. Jun i, 
dem bulgarischen Nationalfeste, zu todten, 
um die Verw irrung, welche dadurch ent­
standen wäre, zn benutzen, sich auf Mace- 
donien zu werfen, ohne die Intervention 
dieser beiden Staaten befürchten zn müsse», 
die bei sich genug zn thun gehabt hätten.

G r i e c h e n l a n d  und die T ü r k e i  
haben wieder einmal einen kleinen Handel. 
Vor einigen Tagen wurden zahlreiche grie­
chische Unterthanen in Konstantinopel unter 
dem Borwande verhastet, Sammlungen für

V io let war langsam, fast schüchtern über 
den Rasen geschritten und stand nnn dicht 
unter der Blumenmauer, ih r liebliches 
Antlitz ganz von lichter Freude überzogen, 
die tiefen Augen noch fencht von eben ver­
gossenen Thränen.

„ „J v y  Lodge" heißt Ih re  V illa ,"  sagte 
sie aus die Bemerkung des jungen Mannes, 
wie passend der Name sei, „w ir  haben unser 
kleines Nest „das Paradieschen" getauft, 
und ich fange jetzt schon an, mich vor der 
Zeit zn fürchten, wo ich wieder nach London 
zurück muß."

„London ist aber doch schön, mau muß 
es m ir kennen," sprach Cecil in sie ein, „nnd 
jetzt, wo w ir  miteinander bekannt sind, 
werde ich m ir erlauben, Ihnen den Winter- 
etwas angenehmer zn > cheii. S ind Sie 
denn jetzt wieder ganz gesund? Sie sahen 
so bleich nnd schwach aus, als ich Sie znm 
ersten M ale und dann noch öfter erblickte?"

Es war so liebevoll gesprochen, verrieth 
so viel wahre Theilnahme, daß V io let ein 
Gefühl hatte, als streiche man ih r liebkosend 
über Kopf nnd Wangen, nnd darum lächelte 
sie träumerisch nnd sagte so weich: „O , ich 
danke Ihnen — m ir ist viel bester, und 
jetzt muß ich ja ganz gesund werden!"

Spät am Abend saß sie in ihrem kleinen 
Salon über einen Bogen weißen Papires 
gebeugt, auf dem alles aufgeschrieben wurde, 
was sie heute erlebt hatte, damit Perch es 
ganz genau wisse, nnd der Bericht über 
M ister Barlow, den Angestellten eines großen 
Theehauses, „der sich ganz gut stand" nnd 
die V illa  seiner Taute neben ih r bewohnte, 
«ahm gewiß drei Seiten ein, während ihre 
Liebe und Sehnsucht, in eine Seite gequetscht, 
diesmal sehr nebensächlich erschien.

Ceeil Barlow aber faß, einsam seine

die „Ethnike H eta iria" zu veranstalten, find. Wenn die Verlegung der Reserve-
Der griechische Geschäftsträger hat in  dieser 
Sache Schritte beim M inister Tewfik Pascha 
unternommen.

Präsident Lonbet hat seinen Schiedsspruch 
in der Streitsache zwischen Cos t a  R i c a  
und K o l u m b i e n  abgegeben. Der 
Schiedsspruch ist am Donnerstag Abend den 
Betheiligten übermittelt worden.

Deutsches Reich.
B e rlin . 14. September 1900.

—  P rinz  Albrecht von Preußen, der als 
stellvertretender Oberschiedsrichter und als 
Generalinspekteur der ersten Armeeinspektion 
den Kaisermanövern bei S te ttin  beiwohnte, 
ist heute in B erlin  eingetroffen und begiebt 
sich morgen nach Schloß Hummelshain, wo 
am Sonntag der 74. Geburtstag seines 
Schwiegervaters, des Herzogs Ernst von 
Sachsen-Altenburg, begangen wird.

—  Der Gouverneur von Deutsch-Ostafrika, 
Generalmajor von Liebert, w ird nach der 
Münchener „A llg . Z tg ." voraussichtlich nicht 
nach Ostafrika zurückkehren, sondern in die 
Armee zurücktreten und die Führung einer 
Gardedivision übernehmen. Am Mittwoch 
hat der Reichskanzler den Gouverneur 
von Liebert empfangen. Fürst Hohenlohe ver­
anstaltet zu Ehren des Heimgekehrten ein 
Diner, zu dem auch die Staatsminister E in­
ladungen erhalten haben.

—  Nach den „V erl. Pol. Nachr." begäbe»« 
sich heute die M inister Thielen, S tnd t und 
Brefeld zur Besichtigung der Weltausstellung 
nach P a ris . Sie gedenken gegen den 25. Sep­
tember wieder zurückzukehren.

—  Zahlreiche Ernennungen und Be­
förderungen sind an» Schlüsse der Herbst­
übungen in  der preußischen Arme erfolgt. 
Generalleutnant Freiherr v. Falkenhausen, 
kominandirender General des 13. (»vürttem- 
bcrgischen) Armeekorps, ist znm General der 
Jnsanterie, Generalleutnant v. Stünzer, 
kominandirender General des 10. Armee­
korps, zum General der Kavallerie befördert. 
Herzog Albrecht von Württemberg, General- 
major nnd Kommandeur der 4. Garde- 
Kavallerie- Brigade, ist zum Koinmandenr 
der 51. Infanterie-Brigade l l .  württem- 
bergische) ernannt.

—  I n  Stralsund soll eine W erft zur 
Erbauung eiserner Schiffe geschaffen werden. 
Bürgermeister Gronow - Stralsnnd hatte 50 
Herren zur Besprechung der Angelegenheit 
eingeladen. I n  der Besprechung wurde 
konstatirt, daß als Gründnngskapital vier 
M illionen M ark nöthig seien.

—  Gutem Vernehmen nach w ird nach Be­
endigung der Flotteniibungen in der 
Organisation der M arine eine »richt un­
wichtige Aenderung eintreten. Die Reserve- 
Panzerkanonenbootsdivision soll künftig ganz 
in Wegfall kommen nnd die Reserve-Küsteu- 
panzerschiffsdivision der Ostsee von K iel nach 
Danzig verlegt werden. Die acht Kiisten- 
panzerschiffe sind in  der Weise auf Nord- 
nnd Ostsee vertheilt, daß „S iegfried",
Beownls", „F r ith jo f"  und „H ildebrand" 
a Wilhelmshaven stationirt sind, während 

„Heim dall", „Hagen", „  
ersten Marineinspektlon

divisiou nach Danzig fü r die Dauer aufrecht­
erhalten werden sollte, so werden die zu
dieser Division gehörender» vier Küstenpauzer Taku w ird, so telegraphirt W olffs Bureau

„O din", „A eg ir" der 
in  K iel unterstellt

Pfeife rauchend, auf den Stufen der zu»»» 
Garten führenden Treppe und schaute 
träumend und sinnend auf „das Paradieschen", 
das ganz von würzigein Lindeudnst um­
weht still und ruhig dalag, über sich den 
Himmel in goldbesäeter Blaue und die 
schmale, seine Sichel des Mondes nnd die 
weißschimnrernden M illia rde»  von Lencht- 
körperchen der Milchstraße. Aber das alles 
sah der junge Mann garnicht, was er sah, 
war ein liebliches, anfwärts gerichtetes 
Antlitz m it graue», strahlenden Augen und 
Lippen, die „zum Küsten" wie geschaffen 
waren.

„Jetzt muß ich ja  gesund werden!" 
kam es weich und leise von diesen Lippen,
und Cecil sagte es ih r nach.

Dann stand er auf, lächelnd und 
herzensfroh, und ging ins Hans.

M an fand nicht jeden Tag „ein Paradies- 
chen" und gleich eine Eva darin.

» *
G

Betäube,»d süßer Lindendttft, Spatzen- 
Konzert, begleitet vorn Summen der Bienen, 
aber von fernher kommend, auf Wolken von 
D uft und Wärme getragen» der klare, helle 
Ton der Kirchenglocken des Dorfes hinter 
dem Berge und aus den Fenstern des 
„Paradieschens" V iolets weiche S tim m e: 
„^ v s  Llaria, xratia xiona!"

Ausgestreckt anf dein üppig grünen 
Nasen, das einst so schlecht behandelte und 
windelweich zerklopfte, bunte Seidenkissen 
nebst umgestülpter Znckerkiste unter dem 
Kopfe, so liegt Perch »nitten im warmen 
Jnni-Sorinenschein, acht Tage der Pfingst- 
ferien vor sich und der erste Tag derselben 
bereits zur Hälfte vergangen.

Fortsetzung folgt.

ebenfalls der Danziger W erft überwiesen 
werden.

—  Wie der „Lokalanz." aus Kiel meldet, 
entsendet die dortige W erft uenerdings vier 
im Hafenbau erfahrene Verwaltnugsbeamte 
»»ach Kiantschou.

— Die Direktion der Diskonto-Gesellschaft 
theilt m it :  UnterM itw irknng der Reichs- 
bauk und durch Vermittelung der Diskonto- 
Gesellschaft, der Norddeutschen Bank in 
Hamburg, der Herren M . M . Mnrbin-g n. 
Ko. in Hamburg haben die Herren Kühn, 
Loeb »». Ko. in  Newyork in Verbindung »nit 
der National City Bank of Newyork 80 
M illionen M ark 4proz. Schatzanweisungen 
des deutschen Reiches, fä llig  1904 und 1905, 
übernommen, die m it Genehuligling der 
Reichsbauk in den Vereinigten Staaten an 
den M arkt gebracht werden sollen.

— Znm Pilgerznge nach Rom haben sich 
420 Katholiken ans Berlin  und der Um­
gebung gemeldet. Sie werden heilte um 7 
Uhr abends von» Auhalter Bahnhöfe abfahren. 
I n  Rom »vollen die P ilger am 1. Oktober 
eintreffe»». Eine Deputation von ihne»», unter 
Führung des P farrers D r. Stephan, w ird 
von» Papst in  Audienz empfange» werden.

Die Gründung eines deutschen N otar­
vereins ist am Dienstag auf dem Juristentage 
von einer Versammlung deutscher Notare 
beschlossen worden.

— Der Gebrauch von Automobilen beim 
Kundfchafterdienst während der Manöver ist 
vom Kaiser von Oesterreich verboten worden, 
da vor wenige»» Tagen die Pferde eines 
Wagens, »vorn» drei Generalmajore als 
Schiedsrichter saßen, vor einem Automobil 
scheuten nnd die drei Generale infolgedessen 
schwere Verletzungen erlitten.

Halle, 13. September. Geh. Bergrath 
A rndt in  Halle fo lgt einem Rufe als Nach­
folger des bekannten Strafrechtlehrers Zorn 
an die Universität Königsberg.

Gotha, 14. September. Bei der Land­
tagsersatzwahl in Gotha hat der sozialdemo­
kratische Kandidat gesiegt.

Zu  den W irren in  China.
Die offiziöse „Köln. Z tg ." erhält aus Berlin , 

den 13. d. M ts ., eine Widerlegung der falschen 
ausländischen Darstellungen der deutschen 
Chinapolitik. Zum Schlüsse heißt es: Schon 
wiederholt ist versucht worden» Deutschland 
ehrgeizige nnd selbstsüchtige Pläne im 
Jangtsethale unterzuschieben. Deshalb ist 
es vielleicht nicht unnütz, noch einmal zu be­
tonen, daß Deutschland auf diesem inter­
nationalen hochwichtigen Gebiet keinerlei 
Sonderinteressen verfolge und sich hier voll­
kommen eins weiß m it de» Mächten, die 
wie inbezug auf das übrige China, so auch 
anf das Jangtsethal die P o litik  der offenen 
Thür als ihre erste Richtschnur hingestellt 
haben. Wenn an der Jangtsemündung eine 
große Ansammlnng deutscher Schiffe stattge­
funden habe, wenn Deutschland dem Bei­
spiel anderer Mächte folgend eine Kom­
pagnie des I .  asiatischen Jilfanterie-Negi- 
»nents in  Shanghai landete, so wäre diese 
Maßregel vollauf gerechtfertigt durch die 
ernsten Besorgnisse, die von den Angehörigen 
aller Nationen in Shanghai ausgesprochen 
seien. Das Vorhände»,sei» bedeutender 
deutscher wirthschastlicher Interessen am 
mittleren Laufe des Jangtse und die Noth­
wendigkeit, unseren dortigen Angehörige» 
Schutz zu gewähren, erklärt auch die H i„-  
aussendnng zweier kleiner Kriegsfahrzeuge 
nach Hauken».

Die „Köln. Z tg ." schreibt, mau fasse in 
militärischen Kreisen die Anfrage an die 
Offiziere des Beurlaubtenstandes über ihre 
Geneigtheit, in» chinesischen Expeditionskorps 
Verwendung zu finden, nur als eine allge­
meine Vorbereitung auf, eine»» etwa noth­
wendig werdenden Osfizierersatz für die 
Chinatrnppen aus dem Beurlanbtenstande zn 
entnehme»». Von einer neue»» Truppe»- 
sendimg nach China ist jedenfalls zur Zeit 
nicht die Rede. — Ei» Korrespondent der 
„Volksztg." behauptet, daß u»sere Triippen- 
,nacht in Kiautschon znm Schutze und zur 
Abwehr der in das deutsche Gebiet etwa 
eindringenden Chinesen ganz bedeutend ver­
stärkt werden solle, vielleicht »im das Zehn­
fache.

Ueber die weitere Behandlung der China- 
frage sind allen» Anschein nach die Mächte 
noch immer nicht einig geworden. Sowohl 
bezüglich der Räumung Pekings wie bezüg­
lich der A rt, wie die Friedensverhandlungen 
geführt »Verben sollen, herrscht keine Klarheit. 
Die Russen denken noch garnicht daran, m it 
ihrem Vorschlage Ernst zn machen, ihre 
Truppen befinden sich noch immer in  Peking, 
und der „TimeS"-Korrespondent D r. M o r r i­
son führt lebhafte Klage darüber, daß die 
Missen jo Pekjng mWärijch dyminiren, den

Sommerpalast besetzt halten und niemand 
den E in tr it t  dort gestatte«.

Räumt Rußland PeNng oder nicht? Aus

aus Tokio vom 12. d. M ts . 9 Uhr 5 M in . 
nachmittags, genieldet: Die politische Lage 
in Peking ist wenig verändert. Die Russen 
beginnen m it der Räumung der Gesandt­
schaft nnd fangen an, den Abzug der 
Truppen vorzubereiten unter Hervorhebung 
der Schwierigkeiten der Verpflegung im 
W inter.

M ittheilungen des Kriegsministerililus 
über die TruWelkttansportschiffe: „Auda- 
lnsia" ist am 13. September in P o rt Said 
angekommen. „Valdiviä" ist an» 13. Sep­
tember G ib ra lta r Passirt.

Nach enier dem deutschen Flotten-
zugegangenen Meldung

hat e,ner Nachricht Shanghairr Abendblätter 
zufolge eine starke B  o x e r a b t  h e i  l »» u g 
K »a » l t schou a n g e g r  i f f e n ;  sie wurde 
aber unter großen Verlusten z u r ü c k g e ­
sch l agen .

Ferner ist von der ostasiatischen Nach- 
richtenexpedition des deutschen Flottenvereins 
folgendes Telegramm ans Shanghai in 
B erlin  eingegangen: Der Vizegouvernenr 
von Shanghai hat von Ta-Jen-Fu folgendes 
Telegramm erhalten: Es ist eine F r i e ­
d e n s k o n f e r e n z ,  bestehend aus dem 
Prinzen Tsching, dem Direktor der chi­
nesischen Zölle S ir  Robert H a rt und dem 
Kaiser von China e i n g e s e t z t  worden. 
Der Kaiser, sowie die Kaiserin sollen 
Ende dieses M onats nach P e k i n g  
zurückkehren.. — Die schon Donnerstag 
Abend gemeldete Nachricht von einem Boxer- 
angriff anf Kiautschon bestätigt sich.

P rinz Tsching ist im  Besitze des preußi­
schen Schwarzen Adlerordens und immer 
dasjenige M itg lied der kaiserlichen Familie 
in Peking gewesen, welches fü r die abend­
ländische K u ltu r das ,»,eiste Verständniß ge­
zeigt hat. Durch ihn würden Friedensver- 
handluligen viel leichter angebahnt werden 
könne», als durch Li-Hung-Tschang, dem nie­
mand so recht traut.

Wie Wolffs Bureau ans Washington 
meldet, telegraphirte Li-Hnng-Tschang an 
den chinesischen Gesandten Wn-titig-sang, daß 
er Shanghai am Freitag zu verlassen ge­
denke, um sich nach dem Norden zn begeben. 
Dies »vird durch ein Telegramm des ame­
rikanischen Konsuls Goodnow, das am Don­
nerstag im Staatsdepartement einging, be­
stätigt. Auch die „Agence HcivaS" ,neidet 
aus Shanghai von» Fre itag: Li-H»ng-Tschnng 
t r i t t  heute die Reise nach Peking an.

Eine Reuterineldnng aus Shanghai be­
sagt: Eine nach Paoting-fu bestimmte m ili­
tärische Expedition ist am letzten Freitag von 
Peking abgegangen; die andere Expedition 
hat Tientsin verlasse»», um die Boxer in  dem 
Gebiet südwestlich von der S tadt zu zer­
streuen.

Der Wiener „Politischen Korrespondenz" 
»vird ans Koiistantinopel genieldet: Das 
russische Schiff „H arb in " passirte den Bos­
porus als viertes binnen drei Tagen m it 
1000 russischen Soldaten und 24 Offizieren 
auf dem Wege nach China.

Provinzialnachrichten.
I Schönsee, 14. September. (Z u r Ablösung der 

fiskalischen L>olzlieser»umen für die Volksschulen.) 
Die von der Regierung beabsichtigte Ablösung der 
fiskalischen Solzliefernngen für die Volksschulen 
in Schönsee kommt einstweilen nicht zur Aus- 
Mining, da eine allgemeine Aenderung der dem 
Z'skus anf Grund der Schulordnung obliegenden 
N W  u»g zur Schnlbrennholzlieferung im Wege 
der Gesetzgebung m Ailsstcht steht. Dagegen ist 
die Neglermlg bereit, an Stelle der Naturalliefernng 
die Zahlung des Geldwerthes nach der jeweiligen 
Holztaxe der Obersörsterei Dreweiizwald treten 
zn lassen.

s Gollub, 14. September. (Ein schlechter 
Empfang» wurde dem aus Amerika hierher zurück­
gekehrten Kaufmann Albert Kiewe zntheil. Ein 
Gendarm entdeckte seinen Namen im Steckbrief­
register und führte den Ahnnngslosei» dein Amts­
gericht zu. »vo er eine in seiner Abwesenheit gegen 
ihn erkannte Geldstrafe von 150 M k. wegen Ver­
letzung der Wehrpflicht bezahlen mußte.

s Briesen, 14. September. (Bestätigung des 
Iuiiungsstcitnts. Herbstserien.) Der Bezirksaus­
schuß hat das neue Statut drr hiesigen Schneider- 
innnng bestätigt. — Die Herbstferien für die Volks­
schulen des hiesigen Kreises sind von» 24. September 
bis einschließlich 13. Oktober festgesetzt.

r Cnlm, 14. September. (Abschiedsfeier für 
Herr» Provinzialschnlrath Dr. Kruse.) Zu Ehren 
des am 1. Oktober in den Ruhestand tretenden 
Geh. Negierungs- nnd Provinzialschnlraths Herrn 
Dr. Krnse-Danzig. der an» gestrige» Tage in seiner 
amtliche» Eigenschaft als Vorsitzender der Abi- 
tnrientell-PriifnnaskvlNlllisston das letzte M a l in 
nnserer Stadt »veilte. hatten sich an» Abend in 
Lorentz Hotel die Lehrerkollegien der beiden 
höheren Lehranstalten unserer Stadt zu einer 
Abschiedsfeier vereinigt. Herr Ghmnastaldirektor 
Dr. Preuß dankte dem Scheidenden für seine 
segensreiche, frische und wohlwollende Amts­
führung und gab der Hoffnung Ausdruck, daß eS 
dem bisherigen Chef des höheren Unterrichts­
wesens nnserer Provinz vergönnt sein möge. sich 
noch recht viele Jahre seines otiuw «am (lixmtLt« 
zn erfreuen. Herr Dr. Krnse hob in seiner Er­
widerung hervor daß es stets eine» wohlthnendenEin- 
druck auf ihn gemacht habe. in den hiesigen Kollegien 
jene herzliche Eintracht zu finden, die zu einer



Erzirtzuna unserer Jugend so nuuuv
M U c h '^ ö th w M g  sei. und das er namentlich 
von einer Störung des konfesstonellens^ledens 
«iemal- etwas bemerkt habe. den

der m iter',dem  Vorsitz, des Herrn, Geheimraths

!^tk Kruse. der am 1. Oktober in den Ruhestand 
W  abgehalten hat. 3mn Nachfolger als Pro- 
t,l,»ialschulrath ist Herr Ghmnasialdirektor Coll- 
u>ai>»-Kiel ernannt. — Herr Geheimrath Triebel- 
Marienwerder revidirt in Gemeinschaft mit Herrn 
Kreisschulinspektor Albrecht gegenwärtig die Land­
schulen des Kreises. — I n  diesem Jahre hat die 
Gurkeneiiilegerei von Schilling Versuche unt 
chinesischem Gurkensamen anstellen lassen. Es 
sind Exemplare bis zu 1'/. Meter Lange gezogen 
worden-— DerLandwidth Hermann aus Kl.-Czhste, 
Kreis Culrn. hat die 120 Morgen aroße Besitzimg 
des Herrn Giese in Richnow. Kreis Grandenz, für 
480V0 Mk. käuflich erworben.

Aus dem Culmer Kreise, 12. September. Der 
Kriegerverein zu Kl.-Czhste beging Sonntag das 
Fest der Fahnenweihe, zu der auch der Culmer 
Kriegerverein eingeladen war. Theateranffnhrungen

S - L L L L N - L L  » n „ ° » ».««>.«-
marktes.) Wegen des Ansbrnchs der Maul- und 
Klauenseuche fällt der hiesige Viehmarkt am 18. Sep­
tember aus. Es dürfen nur Pferde anfgetnebe»

, °Konih, 13. September. (Znr Mordsache.) Das 
hiesige B latt schreibt: Wie wir mit Bestimmtheit 
erfahren, ist seitens der Staatsanwaltschaft mit- 
LM.« auf das Urtheil im Prozeß Jsraelski die 

angenrcldet worden. — Zn einem Grab- 
xbueillal snx den erniordeten Ernst Winter war 

Anzahl edeldenkender Männer aus 
A 'A A  Stadt eine Sammlnng angeregt und

LL' »K' 'SSL
hler eiugelanfen.sind. Es steht demnach außer 
Zweifel, daß sich m Nicht zn ferner Zeit ein schönes 
Denkmal über dem Wmter'schen Grabhügel er­
heben wird.
„  Tlbing. 14. September.. lSicherheitsdienst in 
Eaduien.) Von der Poilzeidlrektion in Danzig 
lind 17 Beamte für den kaiserlichen Sicherheits- 
oteiist „ach Elbing beziehnngsweise nach Cadincu 
abkommaudirt.

Danzig. 12. September. (Giftmord?) Unter 
dem Verdacht, eine» Giftmord gegen seine Ge­
liebte. die separirte Restanrateursfra» Laura 
Klein. geb. Zeliuski. — mit der er zwei Jahre im 
Konknbiiiat lebte, — begangen ->» haben, wurde 
der frühere Kellner, jetzige Geschäftsführer Jn lius 
Schulest hierfelbst verhaftet. Frau Klei» betrieb 
im Hanse Breitgaffe Nr; 60 eine Restauration. 
Mau fand sie gestern Morgen in ihrer Wohnung 
in ihrem Bette als Leiche vor und die gerichts- 
Srztliche Untersuchung ergab, daß der Tod durch 
Vergiftung erfolgt war. Die Leiche wies mannig­
fache Spuren von Verletzungen und Mißhand­
lungen aus. weshalb die Annahme. Frau Klein 
habe durch Selbstmord ihrem Leben ein Ende ge­
macht. hinfällig erschien, und ihr Geliebter und 
Geschäftsführer Schulest verhaftet wurde. Wie 
die M utter der Fran Klein bekundet, hat ihre 
Tochter mit Schulest bereits seit längerer Zeit in 
Unfrieden gelebt und soll sehr oft von ihm in der 
Löblichsten Weise mißhandelt worden sei». 
Schulest bestreuet.entschiede», an dem Tode der

" /"" l. 2'"kte Schuld zn haben, behauptet 
H""uehr. daß sie sich selbst das Lebe» genommen 
Ul>e. seiner Aussage hat sie am Abend vor 
n Tode sich stark betrunken und in diesem 
Zustande mit jh„, S treit angefangen, in dessen 
Verlause sie jh„ ,„jt einer Champagne» flasche 
schlug, wofür er ihr eine Ohrfeige versetzt habe.

1 da,,,, mit dem Kellner Glasenapp nach 
W 'U ß des Geschäfts nach Hanse gegangen und 
habe der Wirthin der Klein den Auftrag gegeben. 
A» ,  4" beruhigen. Morgens habe er sie dann

Leiche vorgefunden. Nach seinem Dafürhalten 
M e  sie die That in einem Anfalle von Delirium 
degangei,. Die Wirthin der Klein bekundet, daß 
diese mit ihrem Geliebten fortwährend in Zank 
n»d S treit gelebt habe. Hoffentlich bringen die 
behördlicherseits vorgenommenen Untersuchungen 
Licht in die Angelegenheit.

Danzig. 14. September. (Verschiedenes.) Herr 
»omiiiaildirender General von Lentze kehrt heute 
Abend hierher zurück, um nächste Woche wieder 
blich Schlochan in das Manövergelände zn fahre». 
7- Das ehemals Dledgcr'sche Schneidemühlen- 
Grnudstück z„ Schellmühl nebst dem darauf 
stehenden Sägewerk »st von der Holzexportfirma 
Edmund Neinian» an Herrn Kaufmann nnd 
Weder Theodor Rodenacker für 250 000 Mk. ver­
kauft worden. — Heute Nachmittag findet die 
^udespolizeiliche Abnahme der elektrischen 
Straßenbahn auf der Strecke Schichanwerft— 
Neilfahrwasser statt. Am 1. November soll auch 
die Strecke Kassilblscher Markt —Schichan'sche 
Werft in Betrieb gefetzt werden. — Durch zwei 
Gerichtsärzte fand heute Vormittag die Unter- 
m.chiiiig der Leiche der Restanratenrfran Luise 
Klei» (Breitgasie) statt, die als niizweifelhaft er- 
kab, daß der Tod mittelst Vergiftung durch 
^trhchnin herbeigeführt worden ist. Der unter 
be»» Verdacht, an dem Tode der Fran in irgend 
L"er Weise schuldig zu sein. verhaftete Kellner 
Kwnleit bestreitet noch immer jede Schuld. — 
Abebbe»» inuiinehr amtlich die Pest in Glasgow 
festgestellt ist, sind in Neilfahrwasser die Qnaran- 
tr!e-'.'.'bbregeln in vollem Umfange inkraft gc- 
H err  n.D'e ärztliche Aussicht über den Hafen übt 
?ä»e t>». sAümer ans. Die Dauer der Qnaran- 
Kall sest-iAA?° a«s Glasgow wird von Kali zu

^^Rebe bei A.'eae„schaften oder Waaren 
^ - . - ^ " k t .  ist der Konkurs über 

8a»nh Berlowitz geb. FinEelllein, eröffnet, ün üie nnnZLN
den Nnmen derselben gingen Berlowiü soll 
«°nz bedeutende Baarbeständ" mit sich genommen 
«nd be« seiner Abreise anf dem Bahnhöfe i» Dir- 
lchan noch einem vertrauensfeligen Geschäfts­
freunde 8000 Mk. abgepumpt haben. — Der in 
E g fn h r  wohnende Tischler Schmiede siel gestern

Abend in einem Restaurant in Langsuhr beim 
Billardfpiel nm nnd war alsbald eine Leiche. Ein 
Herzschlag hatte ihn getroffen.

Argenau. 13. September. (Mefferaffaire, Selbst­
mord.) Vorgestern Abend wurde der Arbeiter N. 
aus Argenau Abbau, wahrend er die Pferde eines 
Gespanns beanssichtigte. plötzlich hinterrücks m 
den Kopf gestochen und schwer verletzt. Der Messer­
held. welcher die That aus Rache verübt hat. ,st 
erkannt und znr Bestrafung angezeigt worden -  
Heute früh hat die Ehefrau des Todtengrabers 
M  in Kl.-Morin m einem Anfall von geistiger 
Umnachtung sich mit einem Rasirmesser den Hals 
durchgeschnitten; sie starb bald darauf.

Bromberg, 13. September. (Besitzwechsel.) Das 
Hotel Gehlhorn in der Bahnhofstraße is t . , der 
.Ostd- P r." zufolge, für 292000 Mk. an einen 
Herrn ans Käthen in Anhalt verkauft worden. Die 
Uebernahme erfolgt am 4. Oktober. __

Posen, 11. September. (Rundreise des Ober- 
präsidenten von Bitter durch die Provinz.) Ober- 
präsident Dr. v. Bitter weilt gegenwärtig auf 
einer Rundreise durch die Provinz Posen. Ueberall, 
wo der Oberpräsident hinkommt, wird ihm seitens 
der Behörden, der Schulen, der Geistlichkeit, der 
Großgrundbesitzer nnd der Bevölkerung em fest­
licher Empfang zntheil. Es fehlt nicht an zahl­
reichen Ehrenpforten. Illuminationen rc. I n  
einem Bericht ans Nekla heißt es. daß...die 
Häuser sämmtlich wie Mit Grün überschüttet 
waren." I n  Schroda stattete der Oberprasi- 
dent dem polnischen Abgeordneten, Probst Dr. 
v. Jazdzewski. einen längeren Besuch ab. Ferner 
besuchte der Oberpräsident den Grafen Bninski 
auf Gnltowh und den Grafen Zoltowski auf 
Nekla. Auch der Rittergutsbesitzer Jouanne i» 
Jeziorh und der Amtsrath Materne in Maithas- 
hageu wurden vorn Oberpräsidente» besucht. I n  
Jnowrazlaw war auch u. a. Graf Bum sn zum 
Diner zu Ehren des Oberpräsidenten geladen.

Stettin. 14. September. (Wahl des zweiten 
Bürgermeisters und des juristischen Stadtraths.) 
Die Stadtverordneten - Versammlung hat an» 
Donnerstag zum zweiten Bürgermeister den S tadt­
rath Roth mit 34 argen 28 Stimme» und znm 
iuristischkn Stadtrath den Bürgermeister Erd,nam, 
aus Lhck in Ostpreußen mit 37 gegen 25 Stimme» 
gewählt.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde» 3 Personen genommen.

Lokalnachrichten.
Thor», 15. September 1900

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichtsaffeffor 
Michaelis bei der Staatsanwaltschaft in Elbing 
ist zum Staatsanw alt bei dem Landgericht in 
Ratibor ernannt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  von  der  S t e n e r v e r  
Wal lung. )  Der Oberzollinspektor Stenerrath 
V. Tillh in Pillan tr itt, zum Oktober .» den
NLÄ. W

» m » u » »,I Dir
Regierniigsdampfer „Gotthilf Hagen" traf am 
Donnerstag Abend hier mit höheren Wafferban- 
bcamten aus Plehnendorf ein. Gestern früh fuhr 
der Dampfer bis zur preußisch-russischen Grenze 
»nd kehrte gegen Abend von dort zurück. Heute 
Vormittag dampfte der »Gotthilf Hagen" wieder 
thalwärts ab.

— ( P r i v a t - L a n d m e s f e r . )  Der Regie- 
rmigspräsideut in Manenwerder hat anläßlich 
vorgekommener Schädigungen von Gemeinden 
durch mangelhaft oder unvollständig ausgeführte 
Arbeiten gewerbetreibender Landmesser eine Be­
kanntmachung erlassen, in welcher den Gemeinden 
Verhaltnngsmaßregeln für die Annahme der zn 
Gemeindearbeiten erforderlichen Techniker gegeben 
werden.

— ( P e r s o n e n s t a n d s a n f n a h m e . )  Im  
Regierungsbezirk Marienwerder findet auf An­
ordnung der Negiernilg die Persoilenstandsauf- 
nahme znr Stenerverlagmig für das nächste 
Steuerjahr in den Städte» (einschl. Mocker) am 
29. Oktober, in den Landgemeinden und Gntsbe- 
zirken am 13. November statt.

— ( T u r n v e r e i  „.) Das Winterturnen. welches 
in der Turnhalle der städtischen Mittelschule ab­
gehalten wird. beginnt am nächsten Dienstag.

— ( Oef f en t l i che r  V o r t r a g . )  Wirmachen 
schon heute darauf aufmerksam, daß am Donnerstag 
den 20. September abends 8 Uhr Herr Geheimer 
Sanitatsrath Dr. Lindan, entsprechend den ihm in 
der letzten Sitzung des Coppernikns-Vereins ge­
äußerte» Wünschen, im großen Saale des Artus- 
hofes einen öffentlichen Vortrag halte» wird. und 
zwar über „Badeanstalten einst und jetzt mit be­
sonderer Berücksichtigung der modernen Volks- 
bäder." Bei der großen hygienischen und damit 
sozialpolitische» Bedeutung der Volksbäder ist es 
von dem CopperiiikiiS-Berein. der diese» Vortrags­
abend veranstaltet, sehr dankenswerth. daß er durch 
Uebernahme der Unkosten anf seine Kasse den freien 
Eintritt zu dem Vortrage ermöglicht hat. Es bleibt 
daher nur zn wünsche», daß sich eine zahlreiche 
Zuhörerschaft aus allen Kreise» nnd Schichten 
unserer S tadt am nächsten Donnerstag im Artus- 
hofe einstiide» möchte.

— (Am m o r g i g e n  S o n n t a g )  geht znm 
letzten Male in diesem Sommerhalbjahr der Sou- 
derzng »ach Ottlottschin ab.

— ( Da s  T e l e g r a p h e n k a b e l ) .  welches für 
den Neichsdienst am Weichselnfer entlang gelegt 
wurde, ist jetzt fertig verlegt. Es wurde an den 
Zentralschacht vor dem Bn'Ickenthore nnd an die 
Sanptverbiirdttngsstelle auf dem Stadtbahnhofe an­
geschlossen.

— (Z u g t x r s p  ä t n  n gen.) Seit einigen Tagen 
treffe» die Züge aus Jnsterburg mit erhebliche» 
Verspätungen hier ein. Die Verspätungen solle» 
daran liegen, daß die Zugführer aus Sparsam­
keitsgründen jetzt den Dienst der Packmeister mit- 
verrichten müssen, wodurch sich die Abfertignng 
der Züge verzögert. Unter diesen Umstanden 
dürfte es fraglich sein. ob sich die neue Maßnahme 
wird beibehalten lassen.

— ( E i n e  k l e i n e  Ueber schwemm»ng)gab 
es gestern Nachmittag i», B.schen Laden am Neu- 
städtischen Markt. Ein neuer großer Behälter aus 
Zink und Glas war mit ca. 70 Eimer» Wasser ge­
füllt nnd nachdem man Aale. Welse rc. hinein- 
gesctzt, in das Schaufenster gestellt worden. Nicht 
lange stand der Behälter dort. als eine große 
Scheibe infolge des Wasserdrucks sprang. Die 
heiansströinende Wassernienge überschwemmte den 
Laden nnd die anstoßende» Lokalitäten.

— ( Z u r  V e r m e i d u n g  f a l s c h en  F e u e r ­
a l a r m s )  weisen wir daraus hin. daß am Montag 
Vormittag zwischen 10 und 11 Uhr der Schorn­
stein des Bäckermeisters Paczkowski i» der Lei- 
bitfcherstraße ansgebramit wird.

Neueste Nachrichten.
Meseritz, 15. September, 7 Uhr 49 M in. 

früh. Provinziallaudtags - Marschall und 
Schloßhaliptmann.Relchstagsabgeorduetervon 
Dziembowski ist soeben verstorben.

Stettin, 14. September. Morgen findet auf der 
Werft „Vulkan" der Stapellauf des für die Ham- 
bnrg-anierikanlsche Packetfahrt erbauten Doppel- 
schranüen -Rcichspostdarnpfers „Klantschon statt. 
Den Taufakt wird Staatssekretär von Podbrelsk» 
Vollziehen. ^ , ,,

Berlin. 14. September. Nach der „Krenzztg. 
schenkt mau in politischen Kreisen der Nachricht 
von dem russische» Ultimatum an China keinen 
rechten Glauben nnd möchte sie lieber als un­
begründete Ausstreuung von Li-Hnng-Tschang be­
trachten.

Berlin, 14. September. Wie die „Münchener 
Allg. Ztg." erfährt, ist in der Sitzung des preußi­
schen Staatsministeriums der P lan für die Herbst­
und Winterkampagne erörtert worden. Im  Land­
tage werden, wie z» hoffen ist. große Mittel siir 
Errichtung von Banerlistellen im Osten, nament­
lich im Posenschen beantragt werden.

Berlin, 14. September. Petersburger 
Inform ationen Pariser B lätter sprechen von 
einer bevorstehenden Zusammenkunft des 
deutschen Kaisers und des Zaren in einem 
Schlosse Russisch-Polens, eigens znr Be­
sprechung der chinesischen Frage. Nach dem 
„Berl. Tagebl." ist hier von der Zusammen­
kunft nichts bekannt.

Berlin, 15. September. P reuß. Klassen- 
lotterie. (Vormittagsziehung.) 5000 Mk. 
auf 146127; 3000 Mk. auf 140790 und 
188931.

Gotha. 14. September. Nach den Wahlmänner- 
wahlen scheint es nicht ansgeschlosien, daß die 
Sozialdemokraten die Mehrheit im Landtage be­
kommen.

Wien. 14. September. Lant einer Publikation 
im „Reichsgesetzblatt" sind fortab Frauen znm 
medizinischen Studium auf allen inländische» Uni­
versitäten. zur Doktorprüfung und znm pharma- 
zeutischen Berns zugelassen.

W ien, 15. September. D er am 11. Ju li 
nach Unterschlagung von 10000 M ark ans 
Berlin geflüchtete Kassenbote Albert Struck 
ist nach der „Neuen Freie» Presse« gestern 
bei Innsbruck verhaftet worden. E r hatte 
»och 4600 M ark bei sich.

Turin, 15. September. D er Herzog der 
Abrnzzen ist gestern hier angekommen. Eine 
zahlreiche Menschenmenge bereitete ihm 
lebhafte Ovationen. Nach feiner Ankunst im 
P a la is  mußte sich der Herzog zweimal 
zeigen.

Caserta, 15. September. I n  Parten« hat ein 
gewisser Longo, der ans Amerika zurückgekehrt ist, 
aus Eifersucht seine Frau, 2 angebliche Liebhaber 
derselben, sowie 5 andere Personen getödtet und 
2 tödtlich verletzt. Er begab sich schließlich nach 
dem Begräbnißplatz und nahm sich dort das Lebe».

P aris , 14. September. Ein Brief deS 
„Temps" ans Tientsin stellt fest, daß nach 
der Einnahme der Chinesenstadt die dentschen 
Truppen die einzigen waren, die sich streng 
der Plünderung enthielten, wie sie denn über­
haupt während der ganzen kritischen Zeit 
sich nicht allein durch Tapferkeit, sondern 
auch durch Manneszucht hervorthaten.

P a r is , 14. September. Der M arine­
minister erhielt Berichte des Obersten Palaeot 
über die Kämpfe um Tientsin am 11. nnd 
13. Ju li. Die französischen Verluste be­
trugen 30 Todte und 142 Verwundete.

London, 14. September. Ein Telegramm 
der »Daily M ail" aus Lourensv M arques 
meldet, Krüger habe die Präsidentschaft 
niedergelegt, bleibe aber M itglied der Exe 
cutive, in welcher Eigenschaft ihm ein sechs­
monatlicher Urlaub gewährt worden ist. E r 
versuche, die Buren Glauben zu machen, er 
könne durch einen persönlichen Besuch Europas 
die Unabhängigkeit T ransvaals retten. -  
Die Buren geben die Eisenbahn preis und 
ziehen sich ins Gebirge zurück. Die britische» 
Truppen werden gegen Sonnabend in Ko- 
niatipoort erwartet, die Brücke dürfte aber 
inzwischen zerstört werden. — Louis Botha 
sei so aufgebracht über das feigherzige (?) 
Benehmen seiner Streitkräfte, daß er das 
Oberkommando niedergelegt habe. Viljoen sei 
nunmehr Oberbefehlshaber. — Ein Tele­
gramm der »Daily Expreß" ans Lissabon 
meldet, nach Berichten aus Lonreiiso M ar- 
qnes habe Krüger den Sitz seiner Regierung 
nach Mozambique verlegt. Andererseits wird 
jedoch gemeldet, er warte nnr auf seine F ran , 
um mit ihr an Bord des „Herzog" nach 
Europa abzureisen.

London, 15. September. D er »Daily 
Telegraph" meldet ans Lonrenxo M arques: 
P r ä s i d e n t - K r ü g e r  wird nominell g e ­
f a n g e n  g e h a l t e n .  Anf ein Schreibe» 
des britischen Konsuls, der entschieden 
dagegen protestirt, daß Krüger portu­
giesisches Gebiet a ls S tä tte  benutze, um 
von dort ans die Verwaltung von T ran s­
vaal ausrecht zu erhalten oder sie zn leiten. 
Daher wurde Krüger von dem Hause des 
Konsuls P o tt  nach dem Regiernngsge- 
bände gebracht und wird dort scharf 
bewacht. E s sind M ilitärposten aufgestellt 
Der Sekretär des Gouverneurs wurde für 
Krüger haftbar gemacht «nd instrnirt, daß 
Krüger das Regiernvgsgebände vicht ver­

lasse. Der französische Konsul sprach 
vor, um Krüger zu besuchen, er wurde 
aber nicht vorgelassen. Gestern wurden 

Personen verhaftet, welche beschuldigt sind, 
eine Verschwörung gebildet zu haben, um 
das H ans des Konsuls P o tt in die Lust zn 
sprengen.

Bukarest, 14. September. M inister 
iräsideut Carp erklärt unter bestimmter Ab- 
treitung aller Rttstnngsgerüchte, daß für 

Rumänien kein bulgarischer Konflikt bestehe 
und daß es, nachdem es die Mächte aus die 
verbrecherischen Treibereien der macedonischen 
Revolutionäre aufmerksam gemacht hat, 
ihnen alle weiteren Schritte zur Abwehr 
der daraus drohenden Gefahren überlassen 
müsse. N ur werde Rumänien, falls die 
dort begangenen Verbrechen bulgarischer 
Unterthanen in Bulgarien nnbestraft bliebe», 
Ruhe und Sicherheit im eigenen Lande 
durch strenge Grenzpolizeimaßregeln gegen 
bulgarische Einwanderung schützen müssen.

Newyork, 14. September. Hier geht das 
Gerücht, Präsident Krüger habe an die ame­
rikanische Regierung die Anfrage gestellt, 
welcher Schutz ihm gewährt werden würde, 
wenn er nach Amerika flüchte.

Washington, 14. September. Der hiesige 
chinesische Gesandte hat heute dein S ta a ts ­
departement mitgetheilt, Li-Hnng-Tschang 
habe ihm telegraphiert, daß er heute von 
Shanghai nach Peking abreise; Nnnglu habe 
sich ihm nnd dem Prinzen Tsching als 
Friedensmiterhändler angeschlossen.

Tak«, 14. September. Der Tyvhnsfall, 
dem der Hauptniann Freiherr v. Rheinbaben 
am 3. September erlag, steht völlig ver­
einzelt da. Der verstorbene Offizier w ar 
schon auf der Ausreise krank. Baronin 
Ketteler ist am 6. d. M ts . nach Europa 
abgereist» nachdem am 5. d. M ts . ein feier­
licher Gedenkakt an der Stelle des A ttentats 
abgehalten worden w ar. P rinz  Tsching ist 
am 5. d. M ts . in Peking eingetroffen, um 
die Unterhandlungen einznleiten.

Verantwortlich für den Inhalt: Hetnr. Wartmann in Lhorn.

Telegraphisch«» Berliner Börseudericht.
________ _______________Ilö Sept. l4.Sept.

216-45 216-50
215-90 216-00
84-50 84-65
86-10 86-00
94-00 94-40
93 75 94-25
94-30 86 00

— 94-30

91-80 91-60
92 00 92-00

l00-10 100-30
— 95-00

25-55 26-90
— 94-20

74-25 74-60
173-25 175 50
216-35 216-00
177-50 181-40

120-60 120-60

81»!. 80-j,
51-00 51-00

155-25 155-00
156-50 156-00
>60-50 159-25
144-75 144-00
144-25 144-00
144—50 144-50

Tend. Fondsbörse r —.
Russische Banknoten v. Kaffa 
Warfchan 8 T age. . . .
Oesterreichische Banknoten

Prenß, che Konjols 3'/. "/»
Preußische Konsuls 3'/,
Deutsche Reichsanleihe 3°/o 
Deutsche Reichsaillribe g'/."/«
West!-r. Pfandbr. 3°/« nenl. N. 
WestPr.Pfandk>r.3'/.''/° .  .
Pvsener Pfandbriefe 3'/."/« .

» » 4"/» . .
Polnische Pfandbriefe 4'/.°/»Tiirk. 1"/» Anleihe 6 .
Italienische Rente 4°/..
Nilinä». Rente v. 1894 4°/, .
Disko«. Kommaildit-AntheN«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Beraw.-Aktie» . .
Laiirahntte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditaustalt-Nktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/<>

Weizen: Lvko in Newy.März. .
Sp i r i t nS :  70er loko. . . .

Weizen September . . . .
,  O k to b e r ..................
„ Dezember 

Roggen September 
.  Oktober .
„ Dezember . . . —av

Bank-DiSkont 5 vCt.. LombardzinSfutz 6 PCt. 
Privat-Diskont 4V, VCt . London. Diskont 4 PCt.

Berlin, 15. Septbr. (Städtischer Zentralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 5683 Rinder. 1173 Kälber. 16583 
Schafe. 9015 Schweine. Bezahlt wnrden für 100

fleischige, höchsten Schlachtwerths 61 bis 64; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
52 bis 60; 3. gering genährte 45 bis 48. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten S c h la c h tw e rth s -b is - ;  2. vollfleischige. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 52 bis 53; 3. ältere, aus- 
gemästete Kühe nnd weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen 50 bis 51; 4. mäßig 
genährte Kühe n. Färsen 45 bis 48; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 38 bis 43. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmast) 
und beste Saugkälber 67 bis 68; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 63 bis 66; 3. geringe 
Saugkälber 58 bis 61; 4. ältere» gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 32 bis 40̂ , -  S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 62 
bis 66; 2. ältere Mastbammel 53 bis 53; 3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
43 bis 50; 4. Holsteiner Nledernngsfchafe(Lebend- 
gewlcht) 25 bis 31. — Sch we i n e  für 100 Pfund 
mit 20Proz. Tara: I. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis zn 
IV. Jahren 54 bis 55 Mk.;2. Käser 56 - 57 Mk.; 
3. fleischige 51—53; 4. gering entwickelte 47—50; 
5. Sauen 49 bis 51 Mk. -  Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeschäft verlief gedrückt 
nnd schleppend, bessere Waare war gesucht. ES 
bleibt großer Ueberstand. Der Kälberhandel war 
ganz schleppend, es wird kaum ausverkauft. Der 
Handel bei den Schafen verlief langsam, es blieb 
viel unverkauft. Der Schweinemarkt verlief ruhig 
«nd wird voranssichtllch kaum arrSnmt.



Bei unserer Übersiedelung nach 
! B re s la n  sagen wir allen Freun- 
' den und Bekannten ein

herrliches Lkbrivshl!
vsr> « e ^ U n g  und F ra u .

Die letzten Grüße aus fernem. 
> Osten sendet allen Kollegen und : 
i Bekannten

Otto HVvnckt-
Hoboist im 3. Ostasiatischen! 

Infanterie-Regiment.
Colombo, am 26. August 1900.!

kl. sVolkvuIiarisr, 8 t6 ltiu .
Nof- l^ianofürtefatn-ilr.

D rr ie lite t  1853.

Am Montag den 17. d. Mts., 
vormittags zwischen 10 und 11 Uhr, 
wird der Schornstein des Bäcker­
meisters k»av-koMski hier, Lei- 
bitscherstr. N r. S 4 , ausgebrannt 
werden. ,

Thoru den 1b. September 1900.
Die Polizei-Verwaltung.
Versteigerung.

Dienstag den 18. Septbr. er.,
vormittags 10 Uhr. 

werde ich vor der Pfaudkammer des 
hiesigen Königl. Langerichts

3 Spielautomaten mit ie 5 
Noten, 2 Spielautomate»- 
Uutersätze, 1 eisernen Geld- 
schrank mitUntersatz, IGas- 
ofeu, 1 Ballon Benzin und 
7 Kaffeebüchsen mit Deckel

zwangsweise, ferner
1 Spind, 1 Küchenspind, 1 
Bettschirm, mehrere Kasten 

n. a. m.
freiwillig, öffentlich meistbielend gegen 
ganz baare Zahlung versteigern.

k L L t e l t ,  
Gerichtsvollzieher in Thorn, 

_________Heiligeiststraße 18, II.

Zwangsversteigerung.
Dienstag den 18. d. Mts., 

vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfaudkammer am 
hiesigen Königl. Landgericht

zwei Arbeitspferde nud ein 
Fohlen

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

HsksS» Gerichtsvollzieher.
23., 24., 25.

bleibt mein Geschäft geschlossen.
1 4 .  S s L i a » .

L  v  k  I ,  I D  r  L  L  ^  8  D

Sr. Usssstät äss äsutseirsn Kaisers unä Königs von krsusssu.
8r. Königl. «odsit äss vrossdsraoxs von Laäsn.
Lr Königl. ltolieit äss Vrossberrogs von 8aekssn-vVe,msr.
8r̂  Königl. »okeit äss krossksrrogs von käeekIsndurg-Zclivverin.
8r. Königl. Kolreit äss krioasn Krieäriek 6srl von krsussen.

^ « l k e n l r a u e r ' 8 I ^ s l l r ö r - I l l 8t r u m s » t s ,  
«  x » i a u i l l v 8 m i t  n e u e n  k e s o n n n ^ d ö ä e n ,  u  u -  

v e r r v ü 8t l i e l l e n  L ls o l ia n ik e n ,  v o 1l 8t ä n ä i A 6 w  L i 8e n r a d m e n ,  8 t im m -  
8t o e k x a n 2e r ,  v o n  u n ü b e r t r o f f e n e r  H a l t b a r k e i t  u n ä  A r o 8s e r  

i ä s a l s r  1 o n 8e b ö n b s it .  L r 3 t k l a 88 i A 68 I ' a b r i k a t .
Kireksn-, 8»Ion-, 8tuäir-Narmoniums unä Kiügsl in allen kreislagen unä Nolrarteu.

2 0  öoNro SarsuUo.

Ooläsns unä sildsros lüsäaillen, Lkrenxreise unä Lkrsnäiplome.

R ö a ig l pe«u»»i»olio  Stastsmockaillo kür gvoeorkllokiv >,«i»tung«n.

kranko-Lleksruiix. — krobessuüulig. — bnarrnlllungsrndntt. 
lilv llrn lilu in ; gestattet.

lllu strlrte  kreisllstvu krank» unä kostenlos.

Suche einen fähigen

jungen Mann
mit guter Handschrift u. Zeichentalent, 
der sich dem kulturtechnischen Fache 
widmen will.

S l ö l r o l ,
Königlicher Wiesenbaumeister a. D.

und Kultur-Ingenieur, 
Thorn, Gerberstraße 3 3 /35 .

Zwei Schreiber
(Anfänger) können sich sofort melde». 
Wo, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

Maurergesellen, 
Zimmergesellen, 
Arbeiter

stellt ein
Vvakel, Maurermeister.

Feinste Snszrahnt-Margarine

Schülerinnen,
welche die feine Dameuschneiderei er­
lernen wollen, können sich von sofort 
melden.
L ,. I8o v It«r,C op pern iku sstr.37 .
M ! e r  Stelle sucht, verlange unsere 

„Allgenieine Vakanzen - Liste".
W . Kirsch U rrlag» M annheim .

Buchhalterin
(Anfängerin) sacht Stellung im 
Kompt. od. Kasse. Gest. Anerb. unter 
V. tt. a. d. Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

Schlossergesellen
aus garantirte Winterarbeit bei hohem 
Lohn gesucht.

ä. Meiner,
Schlossermstr., Thorn III.

zum Rübenfahren für die konnnende 
Kampagne werden noch angenommen.

Zuckerfabrik Schweiz.
Fuhrleute

zum Faschinensahren V V  gesucht
Baderstrahe V, >>>.

Geübte PlStterin LSUlbUNche G tsD iiM ruM ä,

! . V0N

CIZLirZ G A Z L S 4 8 K -
8O§iLL!ittiaeIierslL'ÄSSS 26.

O aro ls  spritzt nicht beim v rs to n  wie andere NNspAsrino, 
v a ro ia  schäumt genau beim v rs to n  wie feinste Dsslurbultor, 
V s ro la  bräunt getrau beim S rs ls n  wie feinste kßatupkuttor,

 ̂ v a ro ls  duftet genau beim v rs ts n  wie feinste w slurbuttor, 
v a ro is  ist genau so susg isd ig  wie feinste »»slurbutlor, 
v s ro la  ist genau so feinschmeckend wie feinste Dilsturbullor und j 

 ̂ daher auch als Ersatz für feinste Butter auf Brot zu essen!
Da in meinem Geschäft täglich zirka 10 Eimer „ v a r o ls "  ausge- 

! stochen werden, so bin ich im Stande, meiner Kundschaft stets nur I 
frische Waare zu liefern.

O ai7o1a ist nur in meinem Geschäftzu habe».

AunWcks-Verlaus.
Auf das zur KUrort Nspp s

Konkursmasse gehörige Grundstück Neu­
städtischer Markt Nr. 14, werde» 
weitere Gebote vom Unterzeichneten an
O rt und Stelle am
Dienstag den 18. d. Mts.,

11 bis 12 vormittags, 
entgegen genommen.

Ueber den Zuschlag wird daselbst 
mittags 12 Uhr Beschluß gefaßt werden.

k a u l  D n K l v r ,
______________ Konkurs-Verwalter.

E in  gut verzinsliches

empfiehlt sich in und außer dem Hause. 
Tuchmacherstr. 2 , Hof, Part. 

Zum 1b. Oktober oder früher suche 
ich ein ordentliches

Mädchen
für Küche und Hausarbeit und ein 
einfaches Fräulein oder Mädchen zu 
zwei Kindern (7 und 4 Jahre).

Frau Hauptmanu Lrom plsp, 
____________Fiscberstraße 55.

KiiiderfrSnlei»,
Wirthinnen, Stubenmädchen, gute 
Köchinnen für Thorn und andere 
Städte erhalten Stellung bei hohem 
Lohn durch L m ste -z fn sk l,

Thorn, Jnnkerstraße 1.

Kitt nstitt WO»«,
perfekte Köchin, Kindermädchen, 
welche schneidern können, empfiehlt

LnisterzfnskS,
Thorn, Junkerstraße 1.

Suche zum 15. Oktober d. Js. gut 
empfohlene

Will M AuikWWtii.
Frau Major S ro riiZ ,, 

Mellienstraße 102. 
Meldungen 7—9 Uhr abends.

sofort gesucht. Meldungen nur bis 
10 Uhr vormittags.
_____ Viktoria-Brauerei.

1. Oktober ä. 1s. suebe Leb 
für meine S»,vI,ksn6Iuns einen

event, mit Garten - Wirthschaft, wird

geböte mit billigstem Kaufpreis und 
Anzahlung unter L 3 0 0 0  an 
die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

r i v K r lM K  Wille,Mundstück,
mit tüeb1i§er Lebnlbilckunx.

L. 5 . Z e ln iv a r tr .

Für »leine Bau- und Kunst- 
Glaserei können sich

melden.
Lehrlinge
Lm tt N o », Glasermstr. 

Breitestr. 4. l

Gesucht
ein s a u b e r e s  Dienstmädchen, 
möglichst sofort. Sosbsl,
.  Brombergerstraße 72, II.

„Für Vormittag saubere Auf- 
wärterin gesucht Strobandstr. 17, I. 
Auftvärterin gesucht Elisabethstr. 12.

Lehrling,
welcher Lust hat, die Bäckerei zu er­
lernen, kann sich melden bei

Otto S skeiss, Bäckermstr., 
Gerechtestraße 6.

Ein Lehrling,
der Lust hat, das Friseurgeschäft zu 
erlernen, kann sich melden.

S v k m e ie k iv r , Brückenstr

Einen Lehrling
verlangt

O. 8 «is»rk, Kttrschnermeister.

Kitt« Ardkitsi«Mk«
verlangt Zivlingki, Malermeister.

Brombergerstraße V6, mit großem 
Vor- und Hintergarten, drei zuge­
hörigen Bauplätzen zu verkaufen. 
Näheres daselbst beim Besitzer.______

Geschäftshaus,
2 Läden, Saal, 10 Zimmer, gr. 
Garten, auch getheilt, sowie Bureau- 
und Lagerplätze verpachtet

Ein. kleines, gutgehendes

Restaurant
von» 1. Oktbr. z, pachten gesucht- A n ^  
böte unter 8 - 8 - an tue Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung. ^

Dampfbäckerei, gute Brotstelle, v. 
1. Oktober zu verpachten. 
__________Fischerei, Steilestr. 12.

Bildschöner

Hühnerhund,
braun getigert, --------

niit braunen Platten, im 3. Felde, 
feine Nase, leideuschastl. Apporteur für 
Hühner, Hasen. Füchse, Katzen und 
alles andere Geschossene, Preis 150 
Mark, gegen Dep. des Betrages 6 
Tage auf Probe, verkäuflich.

Försterei Gronowo
_________bei Lauer W-stpr.
Ein großer, wachsamer

Hofhund
(schwarz) billig zu verkaufen. Der­
selbe eignet sich auch als Ziehhund. 
Näh. M ellienstr. 1 3 5 , im NesLaur.

Ziegelei-Park.
G O W N l A - A  Ä V L L  L G .  Ä .  M l « . -

von 4 Uhr nachm. ab:

ausgeführt von der
Kapelle des Pomm. Pionier-Bataillons Nr. S.

Nach Eintritt der Dunkelheit:

Feenhafte Beleuchtung -er RiesechMne
mit Wechselfarbigem, bengalischem Licht.

------------ L n Ä «  L 0  H L n » .

kinMttspreire wiegewöbnlicb.
Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen vurrzLnski, Breitestr., und 

O Iüvkm snn-KsttskS, Artnshof
Bei schlechtem Wetter findet das Concert im Saale statt.

Tm- Lmi«.

Speisen «nd Getränke i»  reichhaltiger, billiger und vorzlig» 
licher Auswahl.

ür>Ir88Llikii,
M o lsN ssvksn ,

2UM Lemalen nuä kür Lranäarbeit.
Oelkarbev, ^Vasssrkarbsu in luden,

?iu8el, kaletten, LlalleiurvLnä, Llal- 
paxxs, Nklxaxier, Llaikasten,

^sSvsrSAgLN
in vorrüAlieber ^usnakl, Laeke, 
firnisse kür Na.1ereL empüeblt

8 e b v k a r ir .
^.ukreiebvunZen weräen Aesebinkkek- 
voU, sebnell unä dillißM besorgt.

V  v r  « u o a t l i - ^ V v ln .

Das Wintcrtnrnen
beginnt

Dieustgg dei» 18. d. Mts.
in der Turnhalle der städtische« 
Mittelschule.

Der Vorstand.

Ei« Pony-Gespann
billig zu verkaufen. Zn erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ein gut erhaltenes

Harmonium
umzugshalber billig  z« verkaufen 

M ocker, Rosenstrahe 4 .

IlSMM.-I.WlMM
statt 170 Mk. verkäuflich, 4. vorletzte 
Anst., 17 elegante Bände, wie neu, 
vollständig und fehlerfrei. 0 .  S00 
postlagernd M og ilno .

Zwe, Bettstellen, mit auch ohne 
Matratzen, sind umzugshalber billig 
zu verkaufe».

K v s N t s ,  Pionier-Kaserne.

WWttt alte Möbel
z» verkaufen Schillerstr. 8 ,  « -1 Kleiderspiud, Sopha, Wasch­
tisch, groß. u. kl. Bettgestell billig z. 
verkaufen Schulstr. 16. Part.

Gut erhaltene Kleidungsstücke für 
Herren und Damen billig zu verkaufen.

Mocker, Liudenstraße 5 2 .
Um zugs!,alvcr

ein fast neues Herren-Fahrrad und 
diverse Möbel stehen zum Verkauf

.Mocker, Lindenstr. 7 6 .
1 kl. eiserner Ösen z. kaufen gesucht.

Tuchmacherstr. 4 ,  l.
,  Guten Mittagstisch 

m und außer dem Hause.
6 .  ytkoiko,

Copperniknsstr. 8. I rechts.

Hase«, Rebhühner, 
Fafaiieuhühne

empfiehlt

DMginken,
Nrrißkldkerku,soivieKrüthkriiige

und

Rollmops
enlpfiehlt in ganz vorzüglicher Qualität

Julius KKüIIsr,
Mocker, Liudenstraße 5.

knms-IIülxttlkso, blsMoiM LssAbob!
empfiehlt ttugo Li-omln.

O bstku ch eu , M o h n k u c h e n ,  
D o m in ik z w ie b a c k

sowie beste Auswahl in Frühstücks-. 
Kaffee- u. Theegebäck empfiehlt 

8s id lv llo , Baderstr. 22.

irn

0  !

L / i e / v / ,
3/-sc/s//-s,
- V s / - s s /s ,

 ̂ T s / v s ^ s / i s

Hieclertsqe.-

lüorn

^eU sn SonnlaA:

^ L L t r L L A ß
nach Ottlotschin.

Abfahrt Thorn Stadt 2 Uhr 54 Min. 
Abfahrt Ottlotschin 6 Uhr 30 Min.

Auf dem Vergnügungsplatz Schutz 
gegen Negenwetter für 1000 Personen. 

Wittwe Mspiiv cks vo m in .

Tu« üü-IÜM.
Von Sonntag den 16. Septbr.

Jeden Sonntag:Heden Lronnlag:
Taiizkriiiljcheil.

Anfang 4  Uhr. Eutree 16 P f.
8 » I » d r a » i » .

reolilsiissiMöZoetiss.r
ch Sonntag, 16. Septbr., i  
4  von »achmrttags 4 Uhr ab: j

n  TilisMiizche« r

s
»

v

er
L
«csnS

Vvrkauß6»sr« ,o l»v r - 
^Ia»ekvn«,sSsop j

ru Oeiginsl-Pesioon.

Losv
rnr B e rlin e r Pferde - Lotterie; 

Hauptgewinn i. W. von 10000 
Mark, Ziehung am 12. Oktbr. cr., 
ä 1,10 Mk.;

zur Königsberger SchlosjfreLheit- 
Geld-Lotterie; Hanptgew. 50 000 
Mark, Ziehung vom 13. bis 17. 
Oktober, L 3,30 Mark; 

znr 3. Meißener Domban-Geld 
lotterte; Hauptgewinn ev. 100 000 
Mark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober cr., ä 3,30 M k .; 

znr S. Wohlfahrts - Lotterie; 
Hauptgewinn 100 000 Mk., Ziehung 
am 29. November cr. und folgende 
Tage, L 3,50 Mk.; 

zur 2. Ziehung der 2 0 . W eim ar- 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
50000 Mark, Ziehung vom 6. bis 
10. Dezember er., L 1,10 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der F h o rn e r  Presse*.

oßer Laden, kl. Wohnung, möbl. 
Stube z. verm. Neust. M arkt24 .

M öbl. Zimmer zu vermischen
Gerberstr. 13/15, Gartenhaus, 1 links.

Ein kl7 fr. möbl. Zimmer mit auch 
ohne Pension v. sofort zn verm. Zu 
erfragen Briickerstrasze 13, h. 8. 

iu gut möbl. Zimmer nebst Kabiuet 
zum 1. Oktober zn vermiethen.

_____________ Strobaudstrasre V.
^LLut möbl. Zimmer zu vermiethen. 
d  Briickenstrafie 4 0 , 1.

W ohnung v. 4 Zimm. u. reichl. 
Zubeh. für 425 Mk. Mellienstr 91, 2 
T rep., z. v. ttoyer, Brombergerstr. 86.

1 Wohnung, 2 Zimmer u. Küche, 
vom 1. Oktober d.Js. zu vermiethen. 

Vhfülimvrik, Leibitscherstraße 31.
3. Etage, 3 Zim., Küche u. Zube­

hör, vom 1. Oktober zu vermiethen 
Schillerstraße 4 .

E  wozu ergebenst einladet
I  8kor-ovskS .
Z Gleichzeitig empfehle ich mein 
*  Lokal für Familien- und Bercins- 
^  festlichkeite».

kW tN lir M ilk .
Jeden Sonntag:

Tunzkvttnzchen.
Hierzu ladet freundlichst ein

l 's w s , Gastwirth.
Schöner Garte«.

6 u le  LeZsIbsIin .
Luimbltelier kiertialts.

Heute, Sonnabend:

WOM kimlttslllli.
____________von in .

TW M tem cht.
Mein jährlicher Tanzkursus für die 

jüngeren Herren Kaufleute beginnt 
diesen Winter in Thorn Anfang  
November.

Lttso k'unk, Balletmeisterin,
_______ Posen, Theaterstr. 3.
Wohnungen, 2 Zimm. u. Zubeh., 

für den Preis von 63, 76, 80 und 
112 Thaler pro Jahr zu vermiethen 
Heiligegeiststr. 7/9. Mttmaim.

Herrschaftl. Wohnung, 3 Zimm., 
Zubehör, zu verm. Thalstraße 2 2 .

1 kleine Stube für einz. Person 
zu verm. Copperniknsstr. 2 2 .

Für Osstziere! 
«.NM-Rkmie

zu vermiethen Brückenstraße 8.

Speicherränme
sofort zu vermiethm.
_______ Culmerstraste 1S.

Hierz« 1 Beilage «ud illustr. 
Unterhalttt«gsblatt.
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Vorn Kaisermanöver.
S t e t t i n ,  14. September.

Seine Majestät der Kaiser begab sich 
heute früh 5'/^ Uhr ins Manövergelände. 
Erzherzog Franz Ferdinand und die anderen 
Fürstlichkeiten folgten um 5°/^ Uhr dorthin 
nach.

Das Manöver schloß heute nach 11 Uhr. 
„N oth" m it drei Divisionen und einer 
Kavallerie-Division stand westlich des M ad ii- 
Sees; „B la u ", vom Kaiser geführt, stand 
ihm gegenüber m it drei Divisionen, die 
F ron t nach Osten; außerdem stand nördlich 
bon „R oth" die „blaue" 42. Division und 
die Garde-Kavallerie-Division. Nach hartem 
Kampfe wurde die rothe P arte i zum Rück­
züge auf Nordwesten gezwungen, zum 
Schlüsse von der Garde-Kavallerie maskirt. 
—  Der Kaiser und die Prinzen kehrten um 
2 ^ 1  Uhr nach S te ttin  zurück. H ier fand im 
Fiirstenzimmer des Rathhauses Frühstücks- 
tafel statt. Um 2 Uhr 35 M in . reiste der 

..A"zog Franz Ferdinand m it dem plan­
mäßigen Zuge ab; der Kaiser geleitete ihn 

Bahnsteig, wo eine herzliche Ver- 
abschiedung^stattfand. Um 3 Uhr 45 M in . 
begab Üch ^e . Majestät auf den am Quai 
,N der Nahe des Bahnhofes liegenden „S le ip- 
ner", um nach Sw.nemiinde zu fahren. An­
wesend waren die Spitzen der Behörden. 
Das zahlreich versammelte Publikum brach 
in Hochrufe aus. Die Ovationen setzten sich 
das Ufer entlang fort.

Se. Majestät der Kaiser tra f kurz vor 
 ̂ Uhr m it dem Hochfeetorpedoboote „S le ip- 

ner" in Swttiemünde ein und begab sich an 
Bord der kaiserlichen Jacht „Jdnna", wo 
heilte Abend ein Essen angesagt ist. Gleich­
zeitig m it der Ankunft des Kaisers tra f ei» 
kaiserlicher Hofzug in Swinenüinde ein.

Der Krieg in Südafrika
ist m it der Flucht des Präsidenten Krüger 
auf portugiesisches Gebiet noch nichtbeendigt. 
Die Reste der Burenstreitkräfte im Nordosten 
Transvaals leisten noch tapfer Widerstand, 
ebenso führt General Dewet den Kleinkrieg 
weiter. Daß Lord Roberts ganz Transvaal 
unter das Kriegsrecht gestellt hat und somit 
alle noch kämpfenden Buren als „Rebellen" 
zu behandeln gedenkt, dürfte die helden- 
müthrgen Kampfer nur zu noch kräftigerem 
Widerstände ermnthlgen. Folgende Nach 
richten liegen aus Südafrika vor.

Wie „D a ily  News" aus P rä to ria  vom 
Donnerstag berichtet, erhielt Frau Krüger 
n il Telegramm ihres Gemahls aus Lourenco 
Marques, in welchem sie derselbe bittet, 
dorthin zu ihm zu kommen; Frau Krüger 
erwiderte, ih r Gesundheitszustand gestatte ihr 
nicht, zu reisen.

Telegraph« meldet aus Lourenxo 
k? ^om  Donnerstag, es verlaute dort, 

<wtya habe das Kommando über die S tre it­

Henny.
Skizze von A. G o b i »  <Mü»chen).

—  (Nachdruck verboten.»
Vor etwa zehn Jahren gebrauchte ich die 

Dstseebäder in  Zoppot, unweit Dauzig, wo 
"h mich von den Kurgästen zurückhielt, nm 
°esto ungestörter den Reiz des Ortes zu ge- 
?Ueße„. Der schöne, an Buchengehölz reiche 
Strand lockte zu Spaziergängen, das Meer 
kesselte, in  stetem Wechsel der Erscheinung, 
Blick und Sinn. An Staffage fehlte es nicht.

Die tägliche Badestnnde bot, neben er­
frischendem Genuß, reichen Anlaß zur Beob­
achtung. Im  Damenbade w ird  jede neue 
Erscheinung ganz ebenso bemerkt, beäugelt 
und bemängelt, als etwa im Ballsaas. Kostüm, 
Auchs »nd Haltung entgehen nicht der K ritik . 
Tue Unsicherheit der Anfängerinnen, die zn- 
'"eilcn überschäumende Freudigkeit der Ein- 
Adwöhnten beschäftigen zuschauende Augen.

ist eine Wonne, sich schwimmend oder auch 
wandelnd in der See zu bewegen, wenn sich 
a» lichten Tagen der blaue Himmel darüber 
nn""ö lbt, goldige Soniienfunken auf jeder 

"der perlender Silberschaum in 
J is c h e r d ö .^ ^ " ' aufsprüht, während das 
Glänze ru h t*" am Strande friedlich in Hellem

k solchen lichtersüllten Morgen
bemerkte ich zum erste« M ale zwei Gestalten, 
d'e, 'un' sowrt auffiele,,. Offenbar M utte r 
und Tochter. Doch war es keineswegs Aehn- 
lchkeit, was mich dies voraussetzen ließ; beide 

Suchen einander durchaus nicht.
Die zartgegliederte, in  ein geschmackvolles 

Badekostüm gehüllte Gestalt der blonden, 
lungen Frau bewegte sich m it „„gemeiner 
Bnlnnth. I h r  aufgelöstes prachtvolles Haar

kräfte der Buren niedergelegt und wurde 
durch Viljoen ersetzt.

Wie das Bureau Reuter aus Lourenxo 
Marques" vom Freitag meldet, ist Präsident 
Krüger aus dem Hause des holländischen 
Konsuls P o tt in  den Sitz des portugiesischen 
Bezirksgonvernements übergesiedelt.

Ueber den Fortgang der Kriegsoperationen 
besagt ein Telegramm des Feldmarschalls 
Roberts aus Machadodorp vom Donnerstag: 
General Bn lle r meldet, daß seine Truppen 
-den Spitzkop vollständig in Besitz genommen 
haben. B nller fand daselbst M nndvorrath 
der Buren im Gesammtgewicht von 300 000 
Pfund, und zwar hauptsächlich Reis, Zucker 
und Kaffee, sowie 300 Kiste» m it M u n itio n .
—  Ein Jngenieurzng unter Leutnant Meyrick, 
welcher unter einer Bedeckung vom 19. H»- 
saren-Regiment entsandt worden war, um die 
Telegraphenleitung zwischen Machadodorp 
und Lydenburg wiederherzustellen, wurde in 
der Nähe des Punktes, wo die Straße über 
den Krokodilfluß führt, angegriffen. Leut­
nant Meyrick und ein Korporal wurden leicht 
verwundet. Alle Ingenieure kehrten in das 
nächstgelegene Lager zurück, aber von der 
Bedeckungsmannschaft hat man keine Nachricht.
— Lord Roberts berichtet weiter aus Macha­
dodorp vom 13. September: General H art 
nahm am 11. September Potschefstroom 
wieder ein, indem er die Buren durch Hand­
streich überrumpelte. Both« ist durch Krank- 
heit gezwungen worden, sein Kommando an 
Viljoen abzugeben.

Feldmarschall Roberts hat nachstehende 
Proklamation erlassen: Krüger hat die por­
tugiesische Grenze überschritten und formell 
auf die Präsidentschaft verzichtet. Sein Ver­
lassen der Bnrensache sollte es den Bn^chers 
klar machen, daß es nutzlos ist, den Kamps 
länger fortzusetzen. Es ist ihnen wahrschein­
lich »»bekannt, daß 15 000 ihrer Landslente 
Kriegsgefangene sind und daß nicht einer der­
selben befreit werden w ird, solange nicht die­
jenigen, die noch jetzt die Waffen tragen, sich 
bedingungslos ergeben. Die Burghers müssen 
bedenken, daß von keiner großen Macht eine 
Intervention kommen kann. Großbritannien 
ist entschlossen, den von den bisherigen Re­
gierungen der Republiken erklärten Krieg zu 
Ende zu führen. Von kleinen Gebieten ab­
gesehen, die von der Armee Bothas beseht 
sind, ist der Krieg in unregelmäßige, unver­
antwortliche Operationen ausgeartet. Ich 
würde meine Pflicht verletzen, wenn ich ver­
säumen würde, jedes M itte l anzuwenden, um 
solcher unregelmäßigen Kriegführung ein 
Ende zu machen. Die M itte l, die ich anzu­
wenden gezwungen bin, sind diejenigen, die 
durch den Kriegsgebrauch vorgeschrieben sind. 
Sie sind verderblich fü r das Land und häufen 
endlose Leiden auf die Vnrghers. Je länger 
dieser Guerillakrieg andauert, desto strenger 
müssen sie durchgeführt werden.

mußte, wenn aufgesteckt, eine fast zu schwere 
Bürde fü r den feinen Kopf sein.

Das tiefdunkle Lockengewirr, die kühn- 
geschnittenen, lachenden Züge des etwa zehn­
jährigen Töchterchens bot einen schlagenden 
Kontrast —  ein wundervolles Gesicht voll 
sprühenden Lebens, von weiten, feurigen Augen 
gleichsam erleuchtet. Die Kleine trug nur ein 
loses Hemdchen, das Schultern und Arme frei, 
jedes Regen der kräftige» Glieder ungehindert 
ließ. Sie schwamm wie ein Wasscrvogel, 
enteilte häufig der nur wandelnden M utter, 
um sich dann m it einem Aufschrei Himmel 
hoher Lust plötzlich zu wenden und der zarten 
Frau zuzuschießen, als wären ih r wirklich 
Flossen oder Flügel zu eigen.

Ich freute mich des reizvollen Paares und 
schwamm ihnen nach, soviel dies anging, ohne 
unbescheiden zu werden. Seit langer Zeit 
hatte meine Neigung zu Physiognomie-Studien 
m ir kein größeres Vergnügen bereitet.

Eine leichte Erkältung hielt mich während 
der nächsten Tage zu Hause fest. Bei meinem 
ersten Ansgang begegneten M u tte r und Kind 
m ir am Strande. Badetracht und modische 
Toilette sind von so verschiedener Wirkung, daß 
man die zuerst im Wasser Geschauten nicht 
sogleich wieder erkennt. H ier blieb m ir kein 
Zweifel. Das feine Gesicht der jungen Frau, 
zu der ein ih r znr Seite gehender Herr eifrig 
sprach, erschien m ir sehr bleich. Die Kleine 
war m it Aufsuchen von Muscheln und bunten 
Steinchen beschäftigt. Sie glühte vor Lust, 
alles an ih r w ar springende Muskel und 
elastische Sehne.

Der Begleiter der mich so interessirenden 
Dame w ar m ir nicht fremd: ein junger Arzt

ProviilMilachrichtm.
Briesen. 14. September. (D ie Traneckeierlich- 

keite» für den verstorbenen Gerichtsassistenten 
Borczekowski) und die Ueberfiihrung des Sarges 
nach dem Stadtbahnhofe fand am Donnerstag 
unter zahlreichem Gefolge statt. Eine Deputatwn  
des Kriegervcreins und die Liedertafel m it ihre» 
Fahnen gaben das Geleit nach Thorn, wo nach- 
m ittags 3 Uhr die Beerdigung stattfand. Der 
Kriegerverei» Thor» m it Musik und Fahne schloß 
sich dort dem Zuge an, und der Schützens»« gab 
dem Entschlafenen, nachdem die Liedertafel die 
beiden Lieder „Wenn ich dereinst mein müdes 
Haupt" und „D o rt unten ist Friede" gesungen 
hatte, die übliche» drei Salven über das G rab

Der M olkereiverwalter M .  aus M a r in , im 
Kreise J n o w r a z ' l a w  wurde auf der Hühnenagd 
von einem Jagdgenossen durch unglücklichen Z u ­
fall angeschossen und erheblich verletzt. — D as An- 
siedelnngsbnceau in B r o m b e r g  (Louis Kron- 
heim) hat das G u t A m t Schönlanke fü r 107800 
M k. an den Landwirth Ganzlin in Nenkirch ver­
kauft. — Wegen der A u ftritte , die sich beim letzten 
Kirchenfeste in Parliuek-Kolonie bei M ogilno in  
der katholischen Kirche abspielten, hat, der „Gnes. 
Ztg." zufolge, die Staatsanwaltschaft i n G n e s e n  
gegen 57 Personen die Voruntersuchung wegen 
Landfriedensbrnchs eingeleitet. — D ie Enthüllung  
des Kaiser W ilhelm-Denkmals in W o n g r o w i t z  
ist »im endgiltig auf Sonntag den 30. d. M ts .  
festgesetzt worden. D as Denkmal ist auf dem 
freien Platze vor der evangelischen Kirche aufge­
stellt worden. An die Enthüllnngsfeier soll sich 
ein Festessen im Ziegel'scheu S aale anschließen. —  
F ü r Misere China-Freiwilligen wollen die Mädchen 
der katholischen Schule in Z n i n  100 P a a r wollene 
Strüm pfe stricken und sie denselben als Wcih- 
nachtsgabe übermitteln. — Am  8. d. M ts .  hat auf 
der Hühnerjagd in Nenkirchen bei E  x i n einBrom - 
berger den 12 jährigen Knaben O tto  Wojahn aus 
Nenkirchen angeschossen. Wojahn ist durch ein 
Schrotkor» unter dem rechten Auge n»d durch 
zwei Schrotkörner am rechten Unterarm  verletzt 
worden. — E iner unsinnigen W ette znm Opfer ge­
fallen ik  der Zim m er,»an» L>. Döring in Pleschen. 
Derselbe wettete m it Kollegen, einen halben L iter 
Schnaps in einem Zuge leeren zu können, und ge­
wann die W ette auch. Am  anderen Morgen aber 
wurde der erst 34 Jahre alte M an n  i»  seine», 
B ett todt aufgefunden. E r  w ar einer Alkohol­
vergiftung erlegen. — Am  21. und 22. d. M ts .  
feiert das Progymnasium in B e r e u t  sein füns- 
nndzwanzigjähriges Jubiläum . An frühere Schüler 
des Gymnasiums sind eine große Menge E in  
ladnugen ergangen. — D er beim Brande in Reh' 
Walde im Kreise G r a n d e n z  verunglückte V o r­
arbeiter Tem pli» aus Adl.-Nehwalde ist seinen 
Brandwunde» erlegen. — H err Theater-direktor 
Harnier, der diesjährige Leiter des Sommer­
theaters in Z o p p o  t, hat bei dem Brande im 
„Kaiserhof" sein ganzes Hab und G u t verloren, 
darunter zehn Körbe m it Garderobe, 2000 Bände 
Bibliothek m it allen Rollen, acht Kisten Theater- 
ntensilien, Waffen, Uniforme» rc. — E in  schweres 
Eisenbahnunglück hat sich Sonntag Nachmittag, 
wie schon kurz gemeldet, auf der S tation  Herms- 
dorf bei A l l e  »st e i n  zugetragen. A uf der Rück­
fahrt von Grandenz nach Wartenbnrg begriffen, 
stieg die 73 jährige Gastwirthsfrau Lettau aus 
W artenbnrg anf der S tation  Hermsdorf aus, wo 
der Zug nur eine M in u te  Aufenthalt hat. A ls  
die F rau  nun den Zug wieder besteige» wollte, 
hatte er sich bereits in Bewegung gesetzt. Die 
korpulente Frau  fiel hin, kam unter die Räder, 
wurde überfahren und getödtet. — D ie 9. Kom­
pagnie des Infanterie-Regim ents H ille r in G  o l-  
d a p  hat bei dem diesjährigen Prüflingsschießen 
des 1. Armeekorps das vom Kaiser für gutes 
Schießen gestiftete Abzeichen erhalten. — Auf und

aus Dauzig, seit Wochen mein Tischnachbar, 
m it dem ich mich gern unterhielt. E r mochte 
kaum 24 Jahre zähle», ei» sympathischer Ernst 
gab den grotzgeschnittenen, regelmäßigen Zügen 
ein ausdrucksvolles Gepräge. Unsere Tisch 
gespräche hatten bald In h a lt  gewonnen und 
beschäftigten oft meine Gedanken. Nichts 
natürlicher, als daß ich ihn am folgenden 
Tage nach der Dame fragte, m it der ich ihn 
gestern gesehen. Ich erfuhr, diese sei W ittwe, 
ih r Name Frau von L . ; sie Hause in Danzig, 
wo er sie kennen gelernt, während er für 
kurze Ze it ihren Hausarzt zu vertreten hatte. 
Seither besuche er die Familie zuweilen als 
Gast. A ls  ich ihn m it seiner Beflissenheit 
gegen die anmuthige W ittwe «ecken wollte, 
wies er das m it der Versicherung ab, sein 
E ifer gestern habe der kleinen Henny gegolten; 
er bemühe sich, die E inw illigung der M u tte r 
zu einer Operation des Kindes zu gewinnen. 
Es handle sich um nichts Bedeutendes, eine 
bloße Operation der Mandeln, die Henny 
öftere Beschwerden verursachten. Die M utte r 
hinge aber an diesem Kinde m it übergroßer 
Liebe und Aengstlichkeit, hätte bisher nie zu­
stimmen wollen, sich gestern aber endlich be­
reden lassen. Nun sei der kleine E ingriff 
diesen Morgen glücklich vollzogen worden, 
wobei Henny sich weit tapferer erwiesen habe, 
als ihre M utte r.

Während der folgenden Tage kam Frau 
von L. allein znm Baden, blaß wie eine Perle 
und überaus eilfertig in Erledigung ihrer 
Kurpflicht. Gern hätte ich sie nach Hennys 
Ergehen gefragt, sie fühlen lassen, daß stille 
Theilnahme ihre Sorgen begleite. Einseitiges 
Interesse giebt aber kein Recht. M ein Tisch­
nachbar hatte gerade während dieser Tage

davon ist in  J n s t e r b u r g  in der Nacht znm 
M ontag H e rr Theaterdirektor Sydow gegangen, 
seine M itg lied er in wenig angenehme Lage zurück­
lassend. Außer den rückständigen Gagen werden 
die unbezahlt gebliebenen Rechnungen zwischen 
1500 und 1800 M k . betragen.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am  16. September 1873, vor 

27 Jahren, verließen die letzten deutschen Truppen  
Frankreich. Das Gebiet Frankreichs, das seit 
dem Kriege 1870/71 deutsche Truppen besetzt 
hielten, wurde nach dem M aß  mehr und mehr 
eingeschränkt, wie die Kriegsentschädigung der 
fünf M illia rd e»  Franken einging. Der französische 
Staatsm ann T h i e r s  verstand es, tue V er­
pflichtung Frankreichs rascher abzuwickeln, als____ .
man allseitig für möglich gehalten hatte.

Am  17. September 1714, vor 186 Jahren, 
wurde zu Wachau bei Leipzig der Satiriker G o t t ­
l i e b  W i l h e l m  N a b e  » e r  geboren. Seine 
Schriften fanden den großen B eifa ll seiner Z e it­
genosse». Durchweg satirischer N atur, geißelten 
sie die N arrhe it der Zeit, z. B . die Mißachtung 
der deutschen Sprache (die Rabener selbst vor­
züglich beherrschte). Doch ist ihm die G lu t der 
Leidenschaft und des Hasses fremd. E r  starb am 
22. M ä rz  1771. ____________

T h o rn , 15. September 1900.
— ( D i e  g e w e r b l i c h e n  A b g a b e n  a u s ­

l ä n d i s c h e r  K a u f l e u t e  i n  R u ß l a n d . )  E in  
soeben veröffentlichtes Gutachten des russische» 
Neichsraths zu dem russischen Gewerbestenergesctz 
macht darauf aufmerksam, daß auf Grund des 
Abschnitts 32 des Artikels 6 des Gewerbesteuer- 
gesetzes der Einkauf von W aare» in Rußland, 
sofern für diesen Zweck nicht besondere Komptoire. 
Handelsanstalte» und Niederlagen oder Speicher 
in Rußland unterhalten werde», von jeder Ge­
werbesteuer befreit ist. Demzufolge sei es un­
gerechtfertigt und ungesetzlich, von den Vertretern  
ausländischer Firmen, die nur znm Zwecke des 
A n k a u f s  von W aaren nach Rußland kommen, 
besondere Abgaben zu erhcbeu. Demnach brauche» 
solche Reisende weder den Gewerbeschein noch deu 
Kominis-Bohageurscheitt zu lösen. B islang wurde 
ein solcher Unterschied zwischen deu zum Verkauf 
nnd den znm Ankanf Rußland besuchenden F irm e»  
seitens der russischen Behörden nicht gemacht. 
Vielleicht empfiehlt es sich, in Fällen, in welchen 
von den hier inbetracht kommenden Reisenden 
diese Scheine schon bezahlt sind, zu versuchen, den 
gezahlten Betrag zurückerstattet zu bekommen.

— ( B i l l ig e r e  Fr a c ht s ä t z e  f ü r  K o h l e n .  
C o a k s  n n d  T o r f . )  Vom 12. September 1900 
bis znm 1. Oktober 1902 werde» aus den preußisch- 
hessischen Staatsbahnen, den Neichseiseubahueu 
i» Elsaß-Lothringen nnd den oldenbiirgischen 
Staatsbahiie» für Steinkohlen, Braunkohlen, 
Coaks nnd Brikets, auch T o rf nnd TorfbriketS 
im Versandt von den deutschen Seehäfen nnd den 
Umschlagsplätzen an biniienländischen Wasser­
straßen die billigeren Frachtsätze des Rohstoff­
tarifs  an Stelle derjenigen des Spezialtarifs l l l  
oder höherer Ansnahmefätze berechnet.

— ( D e r  J a h r e s b e r i c h t  d e r  p r e u ß i ­
schen N e g i e r n i i g s -  n nd G  ew e r b  e r ä t h  e) 
für das J a h r 1899 ist soeben erschienen. W as die 
Provinz Westpreiißen anbetrifft, so w ar der am t- 
liche Verkehr m it den Arbeitgeber» rege, znm 
Theil sogar lebhaft, «nd hatte der Hauptsache 
nach Besprechungen über Genehiniguiigsgesiiche 
znm Gegenstände. Sehr viel schwächer w ar der 
Besuch seitens der Arbeiter, deren Klage» haupt­
sächlich Lohnstreitigkeite». plötzliche Entlassungen, 
Verwe'lgernng von Arbeitsbescheinigungen, Unfall- 
Entschädignngsanspniche. Erlangung von Arbeit 
»nd ähnliches betrafen. Auch mangelhafte Be- 
triebs-Elnrichtnugen »nd unzulässige Beschäftigung

Besuch von Verwandten, m it denen er zu­
sammenblieb. So erfuhr ich nichts.

Eines Abends begegnete Doktor Stedt- 
mann m ir auf dem Bnchcnwege, kam rasch 
anf mich zu «nd bot m ir die Hand m it dem 
lebhaften W ort:

„Heut hab' ich etwas erlebt, das ich Ihnen 
erzählen muß, gnädige F rau !"

Gespannt blickte ich in  das kluge, lebhafte  
Gesicht.

„W ie ich heute beim Frühstück sitze, klopft 
ein leichter Finger an meine Thür. Zu meinem 
Erstaunen t r i t t  die kleine Henny bei m ir ein. 
Ich schelte, daß sie gegen mein Verbot aus­
gegangen sei, begreife auch nicht, daß ihre 
Mama das erlaubt habe, denn die Wunde 
war noch nicht heil. .B jchtll machte sie, 
Mama weiß ja nichts, sie ist baden gegangen 
und ich bin der Lotte durchgebrannt. Schneiden 
Sie m ir jetzt ganz geschwind die andere 
Mandel heraus, bitte, bitte, lieber Herr Doktor! 
B is  Mama heimkommt, muß alles fertig sein. 
Sie hat schon beim ersten M a l nichts gegessen 
und die ganze Nacht geweint vor lauter Angst, 
und jetzt fängt sie damit schon wieder an. 
Drum müssen w ir 's  diesmal machen, ohne 
daß sie 'was merkt. Schneiden S ie nur ge­
schwind, ganz geschwind!"

Des jungen Arztes Stimme klang bewegt, 
als er diese kindlichen Worte wiederholte und 
dann fo rtfuhr: „Ich  that ih r den Willen und 
brachte sie dann nach Hanse. W ir kamen 
noch zur rechten Zeit, ehe die M u tte r zurück 
war . . . S ie hat wirklich Frendenthränen 
vergossen und hatte Grund dazu. Henny 
wußte, daß sie Schmerzen anfgesncht hatte, 
die ih r noch erspart bleiben sollten, bis die 
erste Wunde ausgeheilt sei. Das war ein



kamen zur Kenntniß der Beamten. Diese sind 
„ach wie vor bereit, die Klagen der Arbeiter ent- 
oegenzunehmen und zu untersuchen, auch wenn sie 
durch die Land sogenannter Beschwerdekom­
missionen gehen. Znr Warnung fü r unsere A r­
beiter. die dem Zuge nach dem Westen zu folgen 
geneigt sind. w ird ein Fall aus Elbmg mitge­
the ilt D ort war ein Arbeiter von einer süd­
deutschen Firm a gegen Zusichern»« eines Lohnes 
von etwa 4.50 M ark angeworben worden. Nach­
dem er einen Reise - Vorschuß von 50 Mark 
empfangen hatte, reiste er ab. mußte aber bald 
die Erfahrung machen, daß der wirkliche Verdienst 
nur 2,60-2,80 Mark betrug. Davon konnte er 
weder fü r seine Familie etwas erübrigen noch 
seinen Reise - Vorschuß zurückzahlen, er blieb so­
m it wirthschaftlich auf unabsehbare Zeit hin vo ll­
ständig in der Hand der Firma. E r wnrde nun 
kontraktbrüchig, fuhr nach Sause nnd konnte 
dort, da die Firma ihm seine Papiere nicht aus­
händigte. keine Arbeit bekommen. Eine Elbinger 
Firma nahm den Mann dann in Arbeit, uiid von 
einem weiteren Vorgehen der süddeutschen Firma 
gegen ihn ist dem Gewerbeinspektor „ i  Elbma nichts 
bekannt geworden. „   ̂ ^ .

-  ( V e r b a n d  o s t d e u t s c h e r  J n d t t -
f t r i e l l e r . )  I »  der am 11- September d. Js . 
in Danzig abgehaltenen Vorstandssitznng wurde» 
». a. folgende Mittheilungen gemacht Von maß­
gebender Stelle sind dem Verbände vertrauliche 
M ittheilungen über ausländische Absatzgebiete fü r 
die deutsche Industrie zugegangen. Der Kreis- 
ausschnß des Kreises Schweb hat auf eine bezng 
liche Eingabe des Verbandes eine Darlegung der 
beim normalspnrigen Ban der Kleinbahnen des 
Kreises inbetracht kommende» Gesichtspunkte über­
wandt. Das Reichsamt des Inne rn  ist gebeten 
worden, dem Verbände Gelegenheit zur Erörte­
rung der bevorstehende» Abänderung desKrankeii- 
versicherungsgesetzes zn geben. Auf das Rund- 
schreibe» an die Mitglieder betreffend die Er- 
theiluiig von staatliche» Aufträgen an die östliche 
Industrie sind zahlreicheWünsche geäußert worden. 
Die weitere Verfolgung der Angelegenheit wnrde 
eingehend besprochen und ein bezüglicher Beschluß 
gefaßt. Die diesjährige ordentliche M itglieder- 
Bersainmlnng des Verbandes w ird am 30. No­
vember in Pose» stattfinden. Der vom Syndikus 
vorgelegte Entw urf des zu Anfang des nächste» 
Jahres erscheinenden Jahresberichts über 1900 
wnrde genehmigt. I m  zweiten Theile dieses Be­
richts w ird ein möglichst genaues nnd umfassen­
des B ild  voii der Lage der Industrie im Ver­
bandsgebiet geliefert, und sollen daher die M it ­
glieder um Berichte über ihren Industriezweig 
ersucht werden. Neu ausgenommen in den 
Verband wurde «. a. die Stadtverwaltung von 
Mewe.

- -  (Ja g d .) Gleichzeitig m it dem Ablauf der 
„Schonzeit" fü r die Justiz, bei welcher an» M on­
tag wieder der volle Betrieb im Prozessiren »nd 
„Verdonnern" beginnt, geht auch die behagliche 
Schonzeit fü r Meister Lampe zu Ende. Heute 
kann auch er seufzen: „Meine Ruhe ist hin — 
das B le i ist schwer", denn m it dem 15. Sep­
tember beginnt sowohl in Westprenßen wie in 
den benachbarten Bezirken die Hasenjagd, fü r die 
so mancher heimische Nimrod sich schon in den 
letzten Tagen schußbereit gemacht hat.

— ( Th i e r schu t zve r e i n  f ü r  T h o r n  und  
Umgegend. )  I n  der gestrigen Vorstandssitznng 
wurde beschlösse», wieder wie alljährlich eine 
größere Anzahl Thierschubkalender rc. znr Ver- 
theilnng an Schüler rc. zn Weihnachten zn be­
stellen. Wie mitgetheilt winde, sind im erste» 
Halbjahr 1900 hier fünf Fälle von Thierquälerei 
znr gerichtlichen Bestrafung gekommen; in allen 
Fällen handelte es sich um Mißhandlung von 
Pferden. Die Strafen lauteten auf 5—9 Mark 
Geldstrafe bezw. Haft von 1—3 Tagen. Es wnrde 
znr Sprache gebracht, daß die Reitpferde in diesem 
Sommer bei der großen Fliegenplage wegen ihres 
gekürzten Schwanzes sehr zu leiden gehabt haben. 
Demgegenüber wurde darauf hingewiesen, daß die 
Mode der zn starken Kürzung des Pferdeschwanzes 
in England, von wo sie ausgegangen, jetzt wegen 
ihrer Nachtheiligkeit für die Pferde fallen gelassen 
werde. Bezüglich der Hnndesperre wurde bemängelt, 
daß die polizeiliche Vorschrift, die Hunde nicht 
nnr m it Manlkorb zu versehen, sonder» sie auch

noch an der Leine zu führen, zn weit gehe; sie 
könnte sich wohl auf die Anlegung des M au l­
korbes beschränken, da die Führung der Hunde an 
der Leine fü r die Hundebesitzer eine große Be­
lästigung sei. Es wnrde hierauf erwidert, daß 
diese Vorschrift nicht lokalpolizeilich, sondern 
landesgesetzlich sei, sodaß eine Abänderung der­
selben bei der Polizeibehörde nicht zn erlangen 
sein würde. ^

— ( M a u r e r - V e r s a m m l u n g . )  Wie aus 
rothen Plakatzetteln ersichtlich ist. die an ver­
schiedene» Straßenecken nnd an den Bauten ange­
klebt sind. ladet der Zentral-Verband der Maurer 
Deutschlands die hiesigen Bernfsgenosi.cn zu einer 
Versammlung am morgigen Sonntag im „Wiener 
Cafä" ein.

— ( Z n r  Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g )  kam 
gestern vor dem hiesigen Amtsgericht das im 
Grnndbnche von Neubrnch. B la tt 39. anf den 
Namen der Joh. Domagalski'schen Eheleute ein­
getragene Grundstück. Das Meistgebot gab m it 
2400 Mk. der Besitzer Gaglin in Neubrnch ab.

— ( F e r i e n s t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrige» 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgcrichtsdirek- 
tor Wollschläger. A ls  Beisitzer fnngirteu die Herren 
Landrichter Scharnier. Landrichter Heinrich, Land­
richter Technau nnd Gerichtsasiessor Specht. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Rasmns. Gerichtsschreiber war Herr Gerichts- 
afsistent Matz. Znr Verhandlung stände» 8 Sachen 
an. I »  der ersten hatte sich der Maurergeselle 
Johann Kempinski aus Culmsee wegen versuchter 
Nöthign,,g und Vergehens gegen 8 153 der Ge­
werbeordnung zu verantworten. Keuipinski fand 
sich am 30. A p ril d .J s .in  Begleitung des bereits 
abgeurtheilten Maurergesellen Leo Gaczkoivsk! 
auf. dem Scharwenka'schen Bauplatz zu Culmsee ein, 
theilte den dort thätigen Maurern m it, daß ge­
streikt werde, und drohte m it der Faust, daß die­
jenigen Maurer, welche die Arbeit nicht einstellen 
würden, ihre „Reinigung" bekommen würden. I n ­
folge dieser Drohung stellte der Maurergeselle Paul 
Haberer die Arbeit ein, während die übrige» 
M aurer weiter arbeiteten. Haberer war ein Jahr 
vorher schon einmal auf einer anderen Baustelle 
aufgefordert worden, zn streiken nnd war, weil er 
dieser Aufforderung nicht Folge geleistet hatte, 
mißhandelt worden. Deshalb zog er es diesmal 
vor. die Arbeit niederzulegen- Der Gerichtshof 
vernrtheilte den Kempinski zn 3 Tagen Gefängniß. 
— Die Anklage in der zweiten Sache richtete sich 
gegen die Fährfran Eleonore Tonn geb. Dahmer 
und das Mädchen Emma Auguste Jabs aus Gn- 
mowo und hatte das Verbrechen der Urkunden­
fälschung znm Gegenstände. Die Angeklagte Tonn 
hatte vor etwa zwei Jahren die damals 12 Jahre 
alte Zweitangeklagte Jabs, welche ihre Eltern in 
Russisch-Polen hatte. alsPflegetochter angenommen. 
Letztere mußte ihrer Pflegemutter in der W irth ­
schaft. nebenbei aber auch bei der Jnbetriebhal- 
tnng einer Fähre über den Drewenzflnß behilflich 
sein. Dabei mußte sie aber auch an dem Schul­
unterricht theilnehmen. Um die Jabs mehr aus­
nutzen zn können, suchte die Angeklagte Tonn die 
Jabs möglichst frei von der Verpflichtung zum 
Besuche der Schule freizubekommen. Sie wandte 
sich dieserhalb an den Lehrer, dar», an den Am ts­
vorsteher nnd schließlich auch au den Lanörath. 
Im  Frühjahr d. Js . übergab die Tom: ihrer 
Pflegetochter eine beglaubigte Abschrift ihres Ge­
burtsscheines m it der Weisung, dieselbe den» Lehrer 
Vorzulegen nnd ihre Entlassung aus der Schule 
zu beantragen. A ls  Geburtstag war in dem 
Schriftstück der 2. M ärz 1886 angegeben. Da 
die Jabs inhakts dieses Schriftstücks das vier­
zehnte Lebensjahr bereits überschritten hatte, 
so nahm der Hanptlehrer Drews ans Leibitsch 
keinen Anstand, die Jabs zu entlassen. E r behielt 
indessen die beglaubigte Abschrift der Gebnrts- 
nrkunde zurück. Späterhin überzeugte er sich. daß 
in der Abschrift hinsichtlich des Geburtstages eine 
Fälschung vorgenommen war. Der Geburtstag 
der Jabs. der ursprünglich auf den 2. M a i ge­
lautet hatte, war anf den 2. M ärz umgeändert 
worden. Diese Fälschung sollen die beiden Ange­
klagten vorgenommen haben. Sie bestrittcn zwar 
die Anklage. Der Gerichtshof hielt die Tonn in­
dessen im Sinne der Anklage für überführt nnd 
vernrtheilte sie zn einer Woche Gefängniß. Die 
Jabs wnrde freigesprochen. — Unter Ausschluß

wahrer Liebes - Heroismus, eine Energie 
seltener A r t  bei ihrem zarten A lte r !"

E r blieb einen M om ent stehen, erfaßte 
meine Hand m it festem Druck und sagte ge­
dankenvoll: „W as fü r  ein Weib mag aus dem 
Kinde noch werden!"

I m  letzten Herbst des Jahrhunderts, als 
ich an einem leuchtenden Oktobertage rheiu« 
abw ärts fuhr, streifte mein, über das Deck 
des großen Dam pfers hinschweifender Blick 
ein P aar, dessen ausgezeichnete Erscheinung 
mich fesselte. D er ausdrucksvolle Kopf des 
schlanken M annes regte mein Gedächtniß an ; 
doch ließ ich umsonst eine Reihe von B ilde rn  
nnd Gestalten an m ir  vorüberziehen, ohne 
daß es m ir glücken wollte, zu diesem P o r trä t 
die Unterschrift zu finden. Zuletzt nahm ich 
an, die interessante Persönlichkeit möge dem 
öffentlichen Leben zugehören, und ihre 
Illu s tra tio n  aus irgend einer Zeitschrift sei 
m ir  haften geblieben.

Die Begle iterin  des H errn  erregte übrigens 
mein Interesse in  nicht geringerem Grade. 
W aren diese Beiden M an n  und W eib oder 
B ruder und Schwester? V o ll erblüht, doch 
sichtlich noch sehr jung, erschien sie ganz 
mädchenhaft. I h r  Fuß hob sich so leicht, die 
A r t, w om it ih r  A rm  in  dem des M annes 
ruhte, w ar so unbefangen, das reizende Ge­
sicht so kindlich und unberührt, daß ihre E r ­
scheinung durch nichts an den wohlbekannten 
Typus der jungen F ra u  anf der Hochzeitreise 
erinnerte.
- wechselten nur ab und zn einige W orte, 

ttN Abglanz der Heiterkeit, die sich an lichten 
Tagen über den herrlichen Rheinstrom ergießt, 
lag auf den Zügen des Paares.

D ie Sonne w a r im  Sinken und rathete 
die G ip fe l -e r  Höhen. So schön der Anblick,

zog er mich doch nicht von der stillen Beob­
achtung dieser Menschen ab, die unw eit des 
von m ir  gewählten Sitzes an der Balustrade 
standen. D er M ann  neigte seinen Kopf tiefer 
und sprach einige W orte. D a  überflog eine 
Rothe, tie fer noch als die Abendglut, das 
reizende Gesicht seiner G efährtin.

I n  diesem M om ent erkannte ich, die Beiden 
seien doch M ann  und Weib, und zugleich 
sprang gleichsam eine Feder zurück und öffnete 
den Verschlossenen Schrein meines Gedächt­
nisses. U nw illkürlich entschlüpfte m ir  der A usru f:

„D okto r S ted tm ann!"
E r  wendete den Kops. E in  kurzes Zögern, 

dann hatte er auch mich erkannt und tra t, 
meinen Namen auf den Lippen, Hera». V e r­
ändert hatten w ir  uns beide. A u f mein 
H anpt w a r inzwischen Schnee gefallen, der 
stattliche, m it schönem V o llb a rt Geschmückte 
glich dem schmächtigen V iernndzwanzigjährigen 
nur etwa so, w ie ein ä lte rer B rude r dem 
jüngeren gleichen mag.

W ir  tauschten ein paar gute W orte, dann 
wandte Stedtm ann sich zu seiner jungen F ra u  
zurück, faßte ihre Hand nnd führte  sie zn 
m ir  h in.

„Und das ist Henny," sagte er und sah 
mich erw artungsvoll an.

S ie  hob ihre strahlenden Augen und lächelte 
mich an.

„D a s  Zoppot-Nixchen!" r ie f ich ganz über­
rascht. „A be r das ist ja  eine Sylphe geworden!"

„W eder N ixe, noch Sylphe," sagte er glück­
lich, „aber ein rechter, echter Mensch! E rinnern  
S ie  sich, gnädige F rau , was ich Ih n e n  einmal 
von ih r  sagte?" —  E r zog mich ganz wenig 
beiseite und sagte ha lb lau t an meinem O h r: 
„D a s  W eib hat dem Kinde W o rt gehalten. 
Henny kann, was nur wenige vermögen, —  
sie kann Neben!" i

der Oeffentlichkeit wurde sodann gegen den Arbeiter 
Johann Andruszkiewicz, ohne festen Wohnsitz, 
iueaeu widernatürlicher Unzucht verhandelt. An- 
drnszkiewicz wurde m it 3 Monate» Gefängniß 
bestraft, auf welche Strafe 6 Wochen als durch 
die erlittene Untersuchungshaft verbüßt ange­
rechnet wurden. — I n  der nächsten Sache betrat 
die Dienst»,agd Therese Wisuiewski. eine schon 
vielfach, darunter auch m it Zuchthaus vorbestrafte 
Person, nnd der Arbeiter Bernhard Matzkiewitz 
aus Berlin  die Anklagebank. Die Wisuiewski 
war des Betruges in zwei Fällen und der Unter­
schlagung, Matzkiewitz der Hehlerei beschuldigt. 
Nach Verbüßung einer Zuchthausstrafe nahm die 
Wisuiewski am 12. J u li d. Js . eine Stellung als 
Dienstmädchen bei dem Besitzer Zinnnermann in 
Friedrichsbruch an. Hier lernte die 29jährige 
Jungfrau den 62 Jahre alten Altsitzer Josef M ar- 
ciukowski aus Nofenau kennen. Letzterer knüpfte 
m it der Wisuiewski ein intimes Verhältniß an 
und versprach ihr, sie als W irthschaftet,i in Dienst 
zu nehmen. Dabei ließ er durchblicken, daß er 
nicht abgeneigt sei, sie nach dem Tode seiner Ehe­
frau, welche bereits über ein Jahr krank zn Bett 
tag, zu heirathen. Während des Verkehrs wußte 
nun die Wisuiewski die Schwächen des Alten sich 
nach jeder Richtung hin nutzbar zn machen. Sie 
ließ sich zunächst Kleiduugs- und Wäschestücke 
für ihre später zu gründende gemeinschaftliche 
Wirthschaft in Verwahrung gaben, dann bewog sie 
den Marcinkowski, ihr goldene Ringe und ander­
weitige Goldsachen zn schenken, nnd schließlich 
schwindelte sie ihm Geldbeträge von 150 Mk. nnd 
lO Mk. ab. Unter Mitnahme dieser Gegenstände war 
sie dann eines Tages m it einem anderen jüngeren 
Liebhaber, den» Zweitangeklagten Matzkiewitz, 
spurlos verschwunden. Beide hatten ihren Weg 
nach Berlin  genommen, wo die Wisuiewski nach 
Verübnng weiterer Strafthate» einige Zeit nach 
ihrem Eintreffe» in Berlin  festgenommen wurde. 
Die Wisuiewski behauptete, daß Marcinkowski 
ihr die Goldsachen nnd das baare Geld geschenkt 
habe und daß sie sich daher nicht strafbar gemacht 
habe. Auch Matzkiewitz. welcher von der Wis- 
niewski einen Kamingarnanzug des Marcinkowski 
geschenkt bekommen hatte, durch dessen Annahme 
er sich der Hehlerei schuldig gemacht haben sollte, 
bestritt die Anklage. Jnbezng anf ihn ergab die 
Verhandlung nichts straffälliges. Während gegen 
ihn ein freisprechendes Urtheil erging, wnrde die 
Wisuiewski zu einer Gesammtstrafe von 9 M o­
naten Gefängniß vernrtheilt. — Die nächste Ver­
handlung betraf die Schüler Franz Bob!», Wla- 
dislans Reiwer und Josef Brzozowski, den 
Handelsmann Abraham Lewh und den Schmiede- 
meistcr Franz Lemanczhk, sämmtlich aus Cnlm. Von 
ihnen hatte» sich die znerstgenanuteu drei Ange­
klagter, wegen schweren Diebstahls, die beiden 
letzteren wegen Hehlerei zu verantworten. Bobin. 
Reiwer und Brzozowski waren geständig, von dem 
Gehöft des Kaufmanns Batke in Cnlm mehrere 
Stücke alter Eisentheile gestohlen nnd dieselben an 
Lewh und Lemanczhk verkauft zu habe». Bobin 
wnrde m it 5 Tagen, Reiwer m it 1 Tage. Brzo- 
zowski m it 3 Tagen und Lemanczhk m it 5 Tagen 
Gefängniß bestraft. Lewh wnrde freigesprochen. 
— Schließlich wnrde gegen den Arbeiter Iw a n  
Matheh aus Russisch-Polen wegen Sittlichkeits- 
verbrechens verhandelt. Während der Dauer 
dieser Verhandlung wnrde die Oeffentlichkeit 
gleichfalls ausgeschlossen. Das Urtheil lautete 
anf 6 Monate Gesängnitz. Zwei Strafsache» wurde» 
vertagt. __________

Podgorz. 14. September. (Zum Wochenmarkt- 
verkehr. Ablauf der Hnndesperre.) Von, 1. Ok­
tober beginnen die Wockenmarktstage bekanntlich 
nm 7 Uhr morgens. Eine große Anzahl hiesiger 
Bürger hat beim Magistrat eine Petition einge­
bracht, in welcher gebeten wird, den Beginn der 
Wochenmärkte in dem Winterhalbjahr erst anf 8 
Uhr morgens festsetzen zn wollen. I n  der Be­
gründung heißt es n. a.. daß im W inter nm 7 Uhr 
morgens es noch so finster ist, daß die Hausfrauen 
die von ihnen erstandenen Produkte nicht genau 
besichtige» können. — I n  Thon, beginnen die 
Wochenmärkte im W inter um 7 Uhr. — Die 
Hnndesperre, die vor drei Monaten über die 
Amtsbezirke Podgorz nnd Nessan verhängt worden, 
hat m it dem gestrigen Tage ihre Ende erreicht. 
Die Hnnde können nun wieder frei umherlaufen. 
Die Sperre hat unserer Amtskaffe, sowie der 
Kasse von Nessan ein recht hübsches Sümmchen 
Strafgelder eingebracht, denn es sind verschiedene 
Hniidebcsttzer znr Bestrafung angezeigt worden, 
die ihre Hunde unvorschriftsmäßig umherlaufen 
ließe».

Litterarisches.
M ü l l e r - L i e d e r  von Traute Bergmüller, 

Verlag des „Deutschen M ü lle r" (Theodor Fritsch 
in Leipzig). — Die Müller-Lieder von Traute 
Bergmnller werden im Heft 12 der Monatsblätter 
für deutsche L itte ra tur (Verlag von Herm. Beher 
in Leipzig) wie folgt besprochen: I n  der Zeit­
schrift „Deutscher M ü lle r" erschienen seit einiger 
Zeit ganz reizende Gedichte, deren Stoffe sämmt­
lich ans dem Gebiet des Müllerlebens e tnommeu 
waren. Da die Gedichte großen Beifall f a ^

Mnllei-Lieder enthalten echte Lhrik, die znm

den einsamen Mühlen nnd dem klappernden Takt 
der Räder, sie weben eine geheimnißvolle, heilige 
Poesie um die Mühle im  Thale, im Walde nnd 
auf den Bergen. Wo noch Sinn vorhanden ist 
ü "' wahre Poesie, insbesondere für die friedliche 
Idylle , da greife man zn diesem Buche; es wäre 
nicht nnr ein Genuß, es wäre geradezu ein Segen, 
wenn in allen Mühlen des deutschen Landes dieses 
hübsche Büchlein zn finden wäre. Wohl sind nicht 
alle Gaben der Dichterin von gleichem Werthe, 
namentlich fallen die epischen Abschnitte ziemlich 
stark gegen die lyrischen.ab, doch stehen der Dich­
terin alle Tonarten des bitteren Ernstes und des 
schalkhafte» Humors znr Verfügung, und niemals 
wird das Ohr beleidigt, da der Dichterin eine ge­
wandte Ausdrucksweise nnd eine sichere Be­
herrschung der Sprache eigen, ist. Möchte das 
hübsche Talent, das bisher wie ein Veilchen ,m 
Verborgene» geblüht hat. die gebührende Aner­
kennung finden und sich fröhlich weiter entfalten!

Haus- und Landwirtschaft.
M ilc h  a ls  R e i n i g u n g s m i t t e l .  Eine 

kostbare Altardecke m it gelber Seidenstickerei, die 
inr Laufe des Sommers gewaschen wurde, w ar 
ganz gelbfleckig geworden, da sich die Seiden­
stickerei überall abgedrückt hatte. Das tagelange 
Bleichen der Decke blieb ohne Erfolg, wie auch 
andere angewandte Reinignngsversnche. Schließ­
lich wurde dieselbe in gute Kuhmilch gelegt. Eine 
Nacht über blieb sie darin eingeweicht. — Nach­
dem sie anderen Tages in reinem Wasser ausge­
spült worden, bis das Wasser klar blieb, erschien 
die Decke wieder wie neu.

D a s  R u p f e  » d e r  Gäns e .  Nachdem nun­
mehr wieder die Zeit heranrückt, in  welcher die 
Landwirthin die jnngen Gänse bei lebendem 
Leibe zu rupfen pflegt, möchte» w ir darauf hin­
weisen. daß ein derartiges Rupfen keinerlei 
Rutzen, sondern nnr Schaden bringt. Denn abge­
sehen davon, daß das Rupfen den Thieren 
Schmerzelt verursacht, so w irkt es anch störend 
Nl dle Ernährung derselben. Die Federn einer 

w ^ o e > ,,> lit .40 bis 60 Pfennig bezahlt, 
vtntt braucht aber eine Gans zum Ersatz der ge- 
nommenen Federn mehr an Futterwerth. als w ir  
fü r die Federn selbst erhalten, ohne daß dieses 
Futter dein Fleisch «nd Fett zngnte kommt. Es 
beträgt nun das Gewicht der Federn einer ge­
rupften Gans 60 bis 70 Gramm, und da 16 
Gramm Federn als Verlust von 1 K ilo  Fleisch 
nnd Fett angesehen werden können, so w ird jede 
Landwirthin, die halbwegs rechnen kann, ihre 
Gänse in Zukunft nicht mehr rupfen.___________

Mannigfaltiges.
( E i n e n  M a r s c h a l l s t a b )  hat der 

Kaiser unlängst zn»» ersten M a le  bei einem 
M anöver getragen. I n  den Läden von 
Potsdam  liegen Photographien aus, die den 
Kaiser darstellen, neben ihm  auf einem 
Kissen die Reichsittsignien und dazu auch den 
Marschallstab.

( U n f a l l  i m  M a n ö v e r . )  I m  M anöver- 
gelände bei Paderborn wurde beim Anfahren 
eines Geschützes gegen einen Prellstein der 
Kanonier Ä rn ns  ans Wesel von, 7. A rtille r ie -  
Regiment getödtet, zwei andere Soldaten 
wurden schwer verletzt; einer davon e r lit t  
einen doppelten Beinbruch und Armbruch.

( V o n  e i n e m  S c h w e i n )  wurde der 
ehemalige Reichstagsabg. B lieb in  M ü l-  
hausei» so gefährlich in  ein Bein gebissen, 
daß er in  das S p ita l aufgenommen werden 
mußte.

( D e r T o d i n d e r G l e t s c h e r s p a l t e . )  
Eine» tragischen Tod haben ein D r. Schäffer 
und sein F üh re r Osfer in  den E isklüften des 
O lperer in  T y ro l gefunden. I »  den „Jn n s - 
brucker Nachrichten" werden folgende Einzel­
heiten über den F a ll m itge the ilt: Nachdem 
die Verunglückten in  einer Gletscherspalte 
von 24 M e te r Tiefe steinhart gefroren anf- 
gefnllden worden, wurde sestgestellt, daß die 
beiden bei ih re r Gletscherwanderung eine 
große Unvorsichtigkeit begingen, indem sie sich 
10 anstatt 20 M e te r w eit anseilten. So kam 
es, daß der große, starke D r. Schäffer, der 
120 K ilo  wog, den schmächtigen Osfer beim 
Ueberschreiten der Schneebrücke m it in  die 
Tiefe riß . Osfer brach sich Arme und 
Beine, während D r. Schäffer beim Absturz 
nur leicht am Knie verletzt wurde. Schäffer 
Verslichte nnn zweimal, durch die E isk ln ft in  
die Höhe zu kommen, und gelangte bis zu 
sechs M e te r an den Rand heran, stürzte 
jedoch beide M a le  zurück, wobei er sich dann 
die Füße brach. E r  sah nun keine R ettung 
mehr vor Augen, und so machte er, tie f im  
Eise begraben, sein Testament. A ls  diese 
B lä tte r seines Notizbuches verlesen wurde», 
sind den wettergebräunten Bergführern  die 
Thränen über die Wangen gelaufen, so 
zärtlich und rührend n im m t D r. Schäffer 
von seiner F ra u  und Kindern Abschied 
Diese B lä tte r, bei vö lliger Dunkelheit in  
tiefen Eisspalten geschrieben, geben Zeugniß 
von der gewaltigen W illenskra ft dieses 
Mannes, der bis zum letzten Augenblick 
nicht verzagt w ar. Ueber sein sehr be­
deutendes Vermögen t r i f f t  er die nöthigen 
Anordnungen, und fü r  den F a ll seiner A u f­
findung ordnet er selbst die Uebersührnng 
seiner Leiche und sein Begräbniß an. So. 
lebendig im  Eise begraben, mußte der arme 
M ann  18 Stunden auf die Erlösung durch 
den Tod w arten, und da machte er, solange 
es die furchtbare Kälte  gestattete, seine A u f­
zeichnungen. D er größte T he il ist p riva te r 
N a tu r ;  tie f bedauert er das Unglück seines 
sterbenden Führers Osfer und sagt, daß er 
zweimal den Aufstieg versucht habe, es ihm  
aber nunmehr unmöglich sei, Rettung zn 
suchen. Dem Führer und sich selbst legte er 
alle Eßvorrtähe nahe znm M unde, dam it sie 
beim E in treten der E rstarrung doch noch 
etwas erreichen könnte». Zwei Päckchen 
Zündhölzer, die sie m it hatten, lagen vo ll­
ständig aufgebraucht neben den beiden V e r­
unglückten umher. Nach den genanen Aus­
zeichnungen D r. Schäffers erfolgte der A b­
sturz um r/,8  U hr früh  am 23. August. 
D ie Abschätzung der Höhe und B re ite  der 
Eisspalte ist ganz rich tig  im  Notizbuch« an­
geführt. An  Geld hatte Schäffer 900 M k. 
und fün f Zehn-Gulden-Noten bei sich und 
vermerkte dies genau, sowie die Z ah l der 
R inge, die er im  Portemonnaie hatte. D ie 
Gletscherspalte ist 1,30 M ete r b re it und 
War an der S te lle , wo sich die beiden be-



ja,wen, rrocken; mun konnte öentUch die 
von D r. Schäffer gehauenen S tufen w ahr­
nehmen.

( U e b e r  d i e  V e r h e e r u n g e n  d e s  
O r k a n s  i n  T e x a s )  wird weiter ge­
meldet, daß der Bürgermeister Jones von 
Galveston die Zahl der dort umgekommenen 
Personen auf 3000 schätzt. E s sind 5000 
Familien obdachlos. E s herrscht große 
Noth. Die halbe S ta d t ist to tal zerstört; 
kein Gebäude ist verschont geblieben, kein 
Wasser und kein Licht ist vorhanden. D as 
Standrecht ist in Galveston proklamirt und 
die M iliz znsammenbernfen worden. Die 
S ta d t wird scharf patron illirt; mehrere Neger 
wurden bereits erschossen. Die Verbindung 
ist mangelhaft und nur mittelst Boot mög­
lich, Der Schaden wird jetzt auf 45 M ill. 
geschätzt. Sam m lungen werden im ganzen 
Lande in großem S ti l  organisirt. Aerzte 
und P rov ian t sind von Newyork abgegangen. 
— Der S tu rm  hat Mittwoch Abend Chi­
cago erreicht; er hat alle D rähte zerstört 
und total abgeschnitten. — I n  Galveston 
fanden Rettungsabtheilungen, die die über­
schwemmte S ta d t mit großer Gefahr nnd 
unter größten Schwierigkeiten erreichten, 
Haufen von Leichen, die die Wellen zusam­
mengetrieben haben, vor. Sechzig Leichen 
wurden in einem Haufen vorgefunden. 
Hundert Soldaten der Vereinigten S taaten  
wurden getödtet, während sie Rettungen aus­
zuführen versuchten. — H err F . T . Wood- 
Ward, der mit 150 anderen in dem Zentral- 
bahnhofe Rettung suchte, machte folgende 
M ittheilungen: „Von 8 Uhr an, da der
Wind zn einem S turm e geworden war, 
nahm seine S tärke beständig zu. D as G las 
des Perrondaches wurde zertrümmert, und 
die Namenschilder wurden weggeblasen. Der 
Orkan wüthete sieben Stunden lang unge- 
schwächt, nnd bald wurden die Geräusche des 
Lerreißens und Zerbrechens noch hörbarer 
As selbst der Orkan, als Theile des eisernen 
Daches weggerissen und mehrere hundert 
Fuß weit weggeschlendert wurden. Plötzlich 
erloschen die elektrischen Lichter des Bahn­
hofes. W ir geriethen in eine Panik und

eilten dem Ausgange zu. D ort hatten w ir 
die blendende Wassermasse vor uns, und 
während w ir noch zögernd dastanden, wurde 
das ganze Dach des Bahnhofsgebäudes weg­
gerissen. W ir stürzten blindlings hinaus in 
die F lu t voll Verderben bringender 
Trüm m er." Ein Korrespondent der „Central 
News" berichtet: „Ich sah Dutzende von 
F rauen und Kindern halb betäubt und mit 
blutenden Wunden aus ihren Wohnungen 
herauskommen und durch die S traßen  waten, 
um Schiltz zn suchen. Häufig sah ich 
Frauen, welche Kinder trugen, bis an den 
H als im Wasser." Viele, die in Boten ihre 
Zuflucht gefunden hatten, wurden in größter 
Geschwindigkeit in denselben durch die 
S traßen  gejagt. Ein Arzt uamens Aonng, 
der aus seinem Hanse hinansgetrieben war, 
kletterte auf eine Planke, da er sie für das 
beste M itte l hielt, um darauf in die im- 
provisirten Hospitäler zn gelangen. E r 
wurde darauf zur B ai hinansgetrieben und 
stieß dann an einen Baumstamm, wobei er 
schwere Verletzungen erhielt. Verschiedene 
andere Aerzte trotzten dem Orkan und ver­
suchten tapfer den Verletzten Hilfe zu leisten, 
aber sie hatten ähnliche ^Erfahrungen. Ein 
Arzt, D r. West, verlor sein Leben dabei. 
— Dem „Sun" zufolge wurde durch den 
Orkan in Texas die Banmwobenernte um 
50000 Ballen geschädigt. — Ueber die 
Opfer des Orkans von Galveston wird der 
„Franks. Ztg." aus Newyork gemeldet: Die 
M orgenblätter erklären, es sei kein Zweifel 
mehr, daß Galveston allein 6 0 0 0 -8 0 0 0  
Todte zn verzeichnen hat. Der „Herold" 
sagt, bis jetzt seien 4000 Leichen gefunden. 
Die Zustände der Ueberlebenden spotten jeder 
Beschreibung. M orde sind an der Tages­
ordnung. — Die Newyorker Handelskammer 
hielt eine Versammlung ab, um über das 
Hilfswerk für Texas zu beschließen. — 
B is jetzt wurden 110 Leichenräuber, meistens 
Neger, standrechtlich erschossen. Die ener­
gischen M aßregeln haben den Exzessen i» 
Galveston ein Ende bereitet. Die in das 
M eer geworfenen Leichen werden zu Hun­
derten an den S tran d  zurückgetrieben.

-Wagenladungen mit Kalk werden nach G al­
veston geschickt, wo alle M änner gezwungen 
sind, bei den Beerdigungen und Verbren­
nungen zu helfen. — I n  mehreren Kohlen­
bergwerken in der Nähe von Scran ton  ist 
der S treik schon ausgebrochen. — D as 
Reuter'sche B ureau meldet noch weitere 
Einzelheiten über den von den Negern ge­
übten Leichenraub: Die Leichenräuber-
schnitten den Leichen die Finger nnd die 
Ohren m it ihren Taschenmessern ab, um die 
Ringe und Ohrgehänge zn erlangen, ent­
kleideten die Leichen und schleppten die 
Kleider fort. Sofort, nachdem der S tu rm  
sich gelegt hatte, stahlen die Neger die 
Spiritussen aus. den Wirthschaften, be- 
tranken sich nnd zogen dann anf den Leichen- 
ranb aus. Einer der erschossenen Neger 
hatte nicht weniger als 23 abgeschnittene 
Finger in der Tasche. Alle diese Hyänen 
wurden vor ein Kriegsgericht gestellt und, 
wenn überführt, kurzerhand erschossen.

Verainwortlich für den In h a lt: Heiilr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Stotirnngeu^dee Daiiziger Produkten-

vom Freitag den 14. September 1900.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaate» 

werden außer den «otirten Preise» 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemiißig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W eizen  per Tonne von 1999 Kiloar. 

inländ. hochbnnt und weiß 753-894 Gr. 151 
bis 166 Mk.. inländ. bunt 777-785 Gr. 
143-159 Mk.. inländ. roth 713-819 Gr. 149 
bis 159 Mk.. trausito roth 744 Gr. 116 Mk. 

Ro g g e n  per Tonne von 1009 Kiloar. per 714 
Gr. Normalaewicht inländ. grobkörnig 747 
bis 779 Gr. 125—128 Mk.. transito feinkörnig 
744 Gr. 93 Mk.

G erste  per Tonne von 1999 Kilogr. inländ. 
große 656—794 Gr. 133—144 Mk., transito 
kleine 699-632 Gr. 192'l,-194 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1999 Kilogr. inländ. 
125 Mk.

K l e i e  per 59 Kilogr. Weizen- 3,99-4,25 Mk.. 
Roggen- 4,52'>. Mk.

H a m b n r g .  14. Septbr. Nilböl fest, loko 
61. — Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — 
Petroleum ruhig« Standard lvhlte loko 7.35. — 
Wetter: schön.

M a r i a z e l l e r  M a g e n t r o p f e n  erfreuen 
sich wegen ihrer erprobten, vortrefflichen, anregen­
den und kräftigenden Wirkung bei Magenschwäche 
und Verdattttiigsstörungeu in allen Bevölkernngs- 
klassen großer, stets wachsender Beliebtheit. Die 
Mariazeller Magentropfen, nach einem bewährten 
Rezept aus den besten Rohstoffen bereitet, sind in 
allen Apotheken vorräthig. Wir empfehlen unseren 
geehrten Lesern, bei Bestellungen anf die im Jn - 
seratentheil unseres Blattes enthaltene Abbildung 
der Schutzmarke nnd Unterschrist zn achten, wo­
mit die Verpackmig der echten Mariazeller 
Magentropfen versehen ist.

Anf der Pariser Weltausstellung wurde bei 
der vor kurzem erfolgten Preisvertheilniig die 
bekannte Steinhäger Brennerei Von n . V irSnlg 
in Steinhagel» mit der Klvcksitts «l'L»-gsn» aus­
gezeichnet. — Von Interesse dürfte es für die 
Besucher der Weltausstellung sein, daß der „echte 
Steinhäger" obiger Brennerei im „Dentschcn 
Hause" in der Straße der Nationen zum Aus­
schaut gelangt.

Wichtig ß r
jc k k L M m c h
ist es, zu wissen, wo er bei 
den schlechten Zeiten Stoff zu 
einem dauerhaften Anzüge 
möglichst billig ersteht. Jeder 
Landwirth sei daher auf 
das alte Tuchversandthaus 
von G u s ta v  A b ich t in  
B r o m b e rg  aufmerksam ge­
macht. Wer hier kauft, kauft 
gut und billig. M an ver­

lange Mustersendung.

Die A u sk u n f te i  W .  S ch im m elp feu g  in Berlin 
Charlottenstr. 23, Amsterdam, Brüssel, London, P a r is , 
Wien, Zürich u. s. w. (900 Angestellte), in Amerika und 
Australien vertreten durch Ik ö  L ra lls irse l Lompany, 
ertheilt kaufmännische Auskünfte. Jahresbericht und Tarif 
postfrei. ___

16. Septbr.: Sorm.-Nnfgarig 5.36 Uhr.
Somr.-Unterg. 6.12 Uhr. 
Mond-Aufg. 10.48 Uhr 
Mond-NnLerg. 2.26 Uhr.

Bekanntmachung.
Die bisher an den Töpfermeister 

Herrn «ackal-r verpachteten Acker- 
parzelle» des Gutes W e i ß h o f  

Nr. 5 — 2,618 ba 
Nr. 12 —  3,54 ..
N r. 13 — 3,62 
Nr. 1 4 - - 2 , 8 0  .. 

solle» vom 1. Oktober d. J s .  ab aus 
5 Jah re  freihändig weiterverpachtet 
werden. Der Hilsssörster, Herr G ro ß ­
m a n n  I  zu Kolonie Wcißhof, ist an­
gewiesen, etwaigen Pachtlustigen die 
Parzellen auf Wunsch an O rt und 
Stelle zu zeigen.

Wegen etwaiger Einsicht der Be- 
dniguiigen bezw. wegen der Pachtung

den statischen 
Oberförster Herrn L ü p k e s  (Sprech- 
stunden irden Freitag von 9 - 1 1  Uhr 

Oberförster - Geschäftszimmer -  
Rathhaus 2 T r. links) — wenden.

Thorn den 8. September 1900.
Der M aM ral.

Bekanntmachung.
L akobsvorstadt ist eine 

J z^ w ach terste lle  zum 1. Oktober d.

?eha>t beträgt im Sommer 
49 Mark »nd im Winter 45 Mark 
monatlich. Außerdem wird Lanze, 
Seitengewehr und im Winter eine 
Burka geliefert.

Bewerber wollen sich bei Herrn 
Polizei-Inspektor L o l -  unter Vorzei­
gung ihrer Papiere melden.

M ilitäranwärter werden bevorzugt.
Thorn den 6. September 1900.

Der Magistrat

UmB v  KillNEm.
Ziehung am 13. Oktober; Hauptae- 

winn 50000  Mk. Lose ä3 ,3 0  Mk. 
M e iß e n e r  G e ld  L o tte rie , 

Ziehung am 20. Oktober; Hanptae- 
winn 60000 Mk. Lose ö 3,30 Mk. 

B e r l in e r  P fe rd e -L o tte r ie , 
Ziehung am 12. Oktober; Lose L 1,10 Mk 
Zu haben bei
______ O s k a r  o n s n s r » ,  T h o r n

Nie U»lfor,,l-Mjhril-Fabrik

»nivsichll von
U u ifo rm .M tc h k ,»  i„ sai.b-r". Aus- 

fuhrung nnd zu billige» P,eise„,
Größtes Lager i» Militiir- 

>̂»u- Beamteu-Effekten.
N m m " "  ' ' ili,
L  ̂kl. sreundl. Wohnung v. 1. OktoberL  ̂kl. sreundl. W ohnung......... ........

o vermieden. N o in r iie k  Ria«»,

MlimelMn!
S « ° / o

billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte

Hocharmige, unter 3 jähriger Ga­
rantie, frei Hans u. Unterricht für nur

3 9  M a r k .
«asvkino ltiiklei-, Vibralting 8i>uttle, 

Ningsokitkolien Vkeler Sc Mlson
zn den billigsten Preisen.

Theilzahluugeu mouatl. von 
6 Mark an.

Reparaturen schnell, sauber u. billig.
8. I.anäsdöngei',

Heiligegeiststr. 18.

Spurlos verschwunden
ist m. Vaters langjähr. Rheumatismus, 
und Asthmalel-en durch ein australisches 
Mittel Luealyptug Oloduius (kein Gehcim- 
mittel). Ich gebe jedem Leidenden über 
m. Vaters wunderbare Heilung d. dieser 
Mittel gegen io-Pfg.-Marke gern Auskunft.

O t to  W«I»1I»«ltri 
v r u n n d ö b r a ,  Sachse».

fd o W iiI iM liö  i l D M
sowie

sämmtliche Artikel
2ur

Photographie
k. Hniattzur-u. kaeliMtolMptieii 

kalten stets vorrätlÜZ

U M n  s  k io .

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung d e s ! 

M agens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speisen 
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf, 
Wagruschmerzen, schwere Verdauung oder Verschleim«»«
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen 
vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit viele» Jah ren  erprobt 
sind. E s ist dies das bekannte

Berdlnmngs- und Blutreinignngsmittel, der«murrt «rloi,^? -Wn.
D ie se r  L rrw le rw v m  18t au s  rorL iisllelieL , LeLIKrLMx 

bekauLeuou K rä u te rn  m it xu tom  ^Velu b e r e i te t ,  u u ä  s tL rk t 
u u ä  b e le b t  äen  xanrou  V erL uuuuxsorxanIsm us Los N eusebeu  
obuv viu ^ b lü b rm i t te l  2U se in . L rL u te r-ls se i»  b e s e i t ig t  a lle  
8 lö ru v x eu  iu  ävu V lutK ekässeo, r e iv ix t  ä a s  D lu t von a llen  
v e rS o rb en en  krauL m aebeuäeir 8to5kon u u ä  w ir k t  LtträeruL 
a u l  Äle XeubllÄuvA xesuuÄeu M u te s .

Durch rechtzeitigen Gebrauch deS Krauter-Weines werden M agen­
übel meist schon im Keime erstickt. M an sollte also nicht säumen, 
seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer­
störenden M itteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: L opk-
seb m erreu , ^.ukstosseu, KoÄbrevueu- LillbnnKen, llo b e lk v it 
mit L rb re e b e u , die bei vbrou isebeu  (veralteten) U axvulelÄ eu 
um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen M al Trinken be­
seitigt.
S t u k l v e r ü o v s m i a  und deren nnangeneyme Folgen, wie: 

vtzLIvm m unx, L o l i k s o b m o r r o o ,  
H o rrk lo p feu , K eblaklosixkoit, sowie Blutanstauungen in Leber, 
Milz und Pfortadersystem (ÜLm orrLolLal-LieiSov) werden durch 
Kräuter-Wein rasch und x o llu ä  beseitigt. K räuter-W ein bobob t 
jedwede V o v v räau lleb k v lt, verleiht dem Verdauungssystem einen 
Ausschwung und entfernt durch einen leichten S tuh l alle untaua- 
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel,
siud meist die Folgen schlechter Verdauung, 
mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 

Zustandes der Leber. Bei gänzlicher ^p p v tM o slK k e lt, unter 
uo rv irser^bsirauuuoK  Und ^em ülbsverstL m m uux, sowie häufigen 
L op fsebm erre ii, seblakloseu AÄ ebteo, siechen oft solche Kranke 
langsam dahin. Kräuter-Wein giebt der geschwächten Lebens­
kraft einen frischen Im pu ls . Kräuter-Wein steigert den Appetit,
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 
an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und neues L obe» . 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

L rL u ter-^V eln  ist zu haben in Flaschen L 1,23 u. 1,75 Mk. 
in H ie r« , L loeker, ^ rx e u a u , In e w ra r la w , Keböuseo, 6e11ub,

! Lulm seo, L rle se u , lü ssew o , S e b u lltr . F o rä o n . K ebleusouau, 
l L ro m b e i's  u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firm a „ H u b e r t  D lrleb , D e lp rlx , IVest- 
! s tra s se  8 2 " , 3  und mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen 
i nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei.

Vor Nachahmungen wird gewarnt!
. M an verlange ausdrücklich

WU" Untzert UlileL'sesien Lräatervelu.

Ausverkauf!
Um unser Lager an Solzmaterialien zn räume», verkaufen wir 

zu äußerst billigen Preisen alle Sorten
Bretter und Bohlen, l
Schaalbretter, besäumt und unbesäumt, /  in Kiefer 
Kanthölzer, ? und
Pappleisteu, » Tanne,
Manerlatten, /

ferner: beste trockene Pappelbohlen und trockene Grleu-Brettee 
und -Bohle« in bester Qualität, sowie tadellose mehrjährige Eichen 
Bretter und -Bohlen.

H i r n s ?  L  r t s l i L L i ,

U7r»E»1dVlLrULl»es, a lN reL arL u tes  L la u s -  urrÄ
----  V o IL sm L tle ir . . ................. ....

Man bittet 
diese Unterschrift 
und Schutzmarke 

zu beachten. I  D l s n a r e l l k r  I

vortrefflich wirkend bei Kvantchert»» - s s  M ag en s, bei ApprtttLostgkett, 
KchwSch» d - s  W ag en s , übelvtechendom A tkrm . H läynne, /a u r -n r  
AnMoSerr, S adv ren n en . übern riW g-r Sthtelm pvodnetion. Gkel und 
Evbrrchen. M agenkrarripl', A aeltejvrgkstt oder U erftopfnng. — Auch 
Lei Kapffchm-r-s. falls er vom Magen herrührt, - lebertaden  d es  M a g en s  
als M krastige?M 't t ? ^ B - ü r m e r - .  Leder- und A äm arry a jd aU -id en
„ , genannten Kran^eiten haben sich die MarlareUer Magentropfen 
seit vielen Jahren auf das Beste bewährt, was Hunderte von Zeugnissen bestätigen. 

Preis einer FlasHeHarnmt Gebrauchsanweisung 80 P^. Doppelsinne Mk. 1.40.

Dtk M artareU er M ag en tro p fen  sind echt zu haberu
An den Adothekerr.

Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel; seine Bestandtheile sind: 
Malassawein 450.0, Weinsprtt 1M.0. Glycerin 100,0 Nothwein 240,0, Eber. 
escheniaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikanische 
Kraftwurzel, Enzianwurzel. Kalmuswurzel au 10,0.

M o v L L S I » ,
Rayonstraße 8, gegenüber dem Woll- 
markt, W o h n u n g  von 3 schönen 
Zimmern nebst Kabinet, Speisekammer, 
Veranda und sonstigem Zubehör, vom 
1. Oktbr. an ruhige M iether z. verm.

7 Zimmer und Zubehör, sowie>.große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver- 
miethen. Bachestratze 9, pari.

1 Zimmer, n. d. S tr ., 2 Trepp., z. 
verm.^äofpkSf»no^skr,Elisabethstr,6.

Baderstrasze 6
ist per 1. Oktober 1 Wohnung von 
6 Zimmern nebst Zubehör zu verm. 
Näheres bei t t s > n » e k  S ßsl-.

M öblirtes Zimmer, pt. gelegen, zu
verm. Marienstraße 1b.

Neue W e ß M ß W  M ich e iliiiW .
I n  Marienwerder täglich erscheinende, inhaltreiche Provinzial- 
Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reicht 
haltiger provinzieller Theil. Spannende Erzählungen. Wirk­
sames Jnsertionsorgan. Unentgeltliche Beilagen: Unter­
haltungsblatt. Praktischer Rathgeber.

Bestellungen «»-
zum Preise von 1,80 Mk., einschließlich Bestellgeld 2,20 Mk.j 

für das Vierteljahr nehmen alle Postanstalten entgegen.
die Zeile 12 Pf., für Auftraggeber außer- 
halb der Provinz Westpreußen 15 Pf.

Llsivlisuolii —» Ukl'vosiW ----- VspäaullngZstöi'llngsK.

vormkls ölutbüäuuF vsranIaLst worden. — llorr vr. LuodarLac; gedllsssv 
der medioiiilseüeü Leituvs: „Lleiven Herren Volleren IcuiiQ Leü 

mvdt dringend ßsovuF div Verordiuiv§ der kiluias rodorlmtes Seils —
Orten, m v̂eietieii dio kilulas rsiiei'riTitk» KeNe njelil'. <?«sn

v s p o r  V d o r n :  O ö v v e n  -  / I t p o i k e l L e .



PaliMe M>»t«ch>W,
die Beleuchtung der Treppen 

und Flure betreffend.
I n  Anbetracht der öfteren Ueber- 

tretungen und der im Falle der N o t ­
beleuchtung vielfach nur mit großer 
Gefahr zu passirenden Flure und Aus- 
gänge bringen w ir nachstehende 

„ P o l i z e i - B e r o r d n n n g :
Auf Grund der Z8 5 und 6 des 

Gesetzes über die Polizei-Verwaltung 
vom 11. März 1850 und des Z 123 
des Gesetzes über die allgemeine 
Landes - Verwaltung vom. 30. J u li 
1883 wird hierdurch unter Zustimmung 
des Gemeindevorstandes hierselbst für 
den Polizeibezirk der Stadt Thorn 
Folgendes verordnet:
8 1. Ein jedes bewohnte Gebäude ist 

in seinen für die gemeinschaftliche 
Benutzung bestimmten Räumen, 
d. h. den Eingängen, Fluren, 
Treppen, Korridors u. s. w. vom 
Eintritt der abendlichen Dun­
kelheit bis zur Schließung der 
Eingangsihüren, jedenfalls aber 
bis um 10 Uhr abends aus­
reichend zu beleuchten. Die 
Beleuchtung mutz sich bis in das 
oberste bewohnte Stockwerk, und 
wenn zu dem Grundstück bewohnte 
Hofgebäude gehören auch aus den 
Zugang zu denselben erstrecken. 

§ 2. I n  den Fabriken und öffentlichen 
Anstalten, den Vergnügungs-, 
Vereins- und sonstigen Versamm­
lungshäusern müssen vom E intritt 
der Dunkelheit ab und so lange, 
als Personen sich daselbst auf­
halten, welche nicht zum Haus­
personal gehören, die Eingänge 
Flure, Treppen und Korridors, 
sowie die Bedürfnißanstalten (Ab­
tritte und Pissoirs) in gleicher 
Weise ausreichend besuchtet 
werden.

§ 3. Zur Beleuchtung sind die 
Eigenthümer der bewohnten 
Gebäude, der Fabriken, öffent­
lichen Anstalten, Vergnügungs-, 
Vereins- und sonstigen Versamm­
lungshäuser verpflichtet.

Eigenthümer, welche nicht in 
Thorn ihren Wohnsitz haben, 
können mit Genehmigung der 
Polizeiverwaltung die Erfüllung 
der Verpflichtung aus Stadtbe­
wohner übertragen.

§ 4 . Diese Verordnung tr it t  8 Tage 
nach ihrer Verkündigung in Kraft. 
Zuwiderhandlungen gegen dieselbe 
werden, insofern nicht allgemeine 
Strafgesetze zur Anwendung 
kommen, mit Geldstrafe bis zu 
9 Mark und im Ünvermögeus- 
falle mit verhältnißmäßiger Haft 
bestraft.

Außerdem hat derjenige, welcher die 
nach dieser Polizei-Verordnung ihm 
auferlegten Verpflichtungen zu erfüllen 
unterläßt, die Ausführung des Ver­
säumten im Wege des polizeilichen 
Zwanges auf seine Kosten zu gewärtigen.

Thorn den 30. Januar 1888.
D ie  P o lize i-B e rw a ttm tg ."

mit dem Bemerken in Erinnerung, 
daß wir in Uebertretungssällen un- 
nachsichllich mit Strafen einschreiten 
werden; gleichzeitig machen w ir da­
rauf aufmerksam, daß die Säumigen 
bei Unglücksfällen Bestrafung gemäß 
tzs 222 und 230 des Strafge­
setzbuches und eventl. auch die Gel- 
tendmachung von Entschädigungsan­
sprüchen zu gewärtigen haben.

Thorn den 10. September 1900.
D ie  P o lize i-V e rw a ltu n g .

^  Für die bevorstehende Herbst- ^  
^  und Wintersaison halte ich mich ^  
x  den geehrten Damen zur An- ^  
?  sertigung von §

r ü»i>- ii. WMsii, r
^  sowie A
z  sämmtlicher Uiitzilrtillet z
2  bei mäßigen Preisen bestens H 
»empfohlen Z
«> o l e n U r o w s k s ,  »
?  Brombergerstr. 88. »

Bauholz, Latte», 
Bohlen «nS Bretter

für Zimmerlente und Tischler, 
sowie diverses

Stellmacherholz,
trocken, als: Roth- und Weißbuchen, 
Rüstern-, Eschen-, Eichen-, Birken- n.

Ellernbohlen, Nabenholz, Felgen, 
Speichen, Birkenstangen, Leiterbäume n.

eichene Schwellen
empfiehlt billigst

Lsrl XIssnmnn,
' I ' L L S r n ,

H o l j M :  Mucker - Chaussee.

« m > -
W M A L
in  vorzüglicher Q u a litä t

empfiehlt die Papierhandlung von

klbert Lekulir.

ke»Ä« SÄtiLii.
kvri'in 8W.,

N r .  S .
unrl K M igo

GesimZ-Memcht.
Wünsche mich in Thorn als Gesaug- 

u. Klavier-Lehrerin niederzulassen bei 
genügender Betheiligung, und bitte 
Voranmeldungen bald an mich ge­
langen zu lassen.

(KZporsoliooIc, Berlin, 
z. Z. in Bergbrnch bei Nojewo.

T h e e
r o s e

—  echt import. «  
via London 

v. Mk. 150 pr. V« Ko.
50 Gr. 15 Pfg.

M  r i i M I i
in Original-Packeten L '/>, Vr, V« Psd. 

von 3 bis 6 Mk. pr. Psd. russ.

k t i « .

88MWUS
lA m M in «)

laut illu-tr.
^  Preistisle, ^

^ 8 ^ 8 h o l lä n d is c h e n , reinen
a Mk. 2,50 pr. '/z Kilo 

offerirt

Rufs. Thee-Handlung
k. ttinZkmbks,

Thor», Krörktllflr.
(vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler".1

FlliiiiilUgerLerkliüf.
Das jetzt Herrn p s lo rs r lg s ,  

früher Herrn Ibieledein gehörige, 
innerhalb der Stadt gelegene

W o k M t n H r u n M
Thorn, Schloszstr. Nr. 4,
bestehend aus 2 massiven Mahlmühlen 
L 5 und 6 Gängen, mit Wasser- und 
Dampfbetrieb, Dampfbäckerei, gr. 
massivem Wohnhanfe, Pferdestall und 
Garten, dicht an der Weichsel und 
Uferbahn, werde ich getheilt oder im 
ganzen b i l l i g  und unter denk­
bar günstigen Bedingungen

W  27. W m lm  l M ,
nachmittags SV, U hr, 

an Ort und Stelle verkaufen, wozu 
Kausliebhaber einlade.

Die Obermühle ist ca. 1752 
l-> g'-vs? »u- eignet sich auch 
zu reder andere» industrielle» 
Anlüge.

N orik  ssrisülLtznäer,
____________ Schulitz.________

Wohnung zu verm. Sreilestraße 12.

Wagenleiden
Magenkramps, Magenschmerzen, 
Magenkatarrh, schwere Verdauung, 
Verschleimung, Ausstößen, Blähun­
gen und Verstopfung, AppetMosig- 
keit, Abmagerung,

Nervenleiden
chron. Kopsschinerzen, Schlaflosig- 
keit,nervöse Abspannung, Gemüths- 
verstinimung, Gedächtnißschwäche,

Frauenleiden
Blutarmuth, Bleichsucht, schlechte 

Gesichtsfarbe, Müdigkeit, 
katarrhalische Ausflüsse und un­
reine Haut werden briefl. dauernd 
und sicher geheilt durch das von 
hervorragendem Spezialarzt und 
Doktor der Medizin geleitete I n ­
stitut » K a lu s " ,  M ünchen, Vol­
kartstraße 23.

»SI kiüÄK kim M
bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin' noch Geheimmittel) unent­
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten 73 jährigen Mann von 
12jährigen Magenbeschwerden, Appetit­
losigkeit und schwacher Verdauung be­
freit hat.
MsIsr, Lehrer a. D., Hannover, 

Mozartstraße 3.

N a c h p s p p e n .
W M

empfiehlt Z M "  b illig s t "W Z,
kusisv /iolLtzl'msnn, Thorn.

Unsere Kampagne
beginnt

am Dienstag den 2. Oktober.
Die Annahme der Arbeiter findet

am Montag den 1. Oktober,
morgens 8 Uhr,

auf dem Fabrikhofe statt. ^
Legitimationspapiere, sonne die Karten für Jn- 

validitäts- und Altersversicherung sind mitzubringen.
Arbeiter unter 21 Jahren müssen ein Arbeitsbuch 

ausweisen.
C u l m s e e ,  im September 1900.

S i s Z i s r r s V « .

ljgmpsbäMösl liiil! »vIMklüUU
i« Ma>!n dn A»n> Haiim LeidiUn Aisi)

empfiehlt sich zur Lieferung von

simie allst Msn StM nnil Wie»
zu Bau- «ud Tischlereizwecke», und Esche», Eiche», 

Rüster» u»d Esleruholz
in gut gepflegter, trockener W aare z» billigsten Preisen.

___ __________ K. 8oppar1, Idorn.

Kmiirllnllsr
ohne Zündflamme zündet Gas­
brenner und Gaskocher durch 
einfaches Darüberhalten, ist 
transportabel, elegant, dauernd 
und bei etwaiger mechan. Zer­
störung der Zündmasse durch 
Auswechselung der Patrone leicht 
wiederherstellbar.

Mwkckikb str A»r«
(auch für Wiederverkäufe!)

W

Großes Lager von Möbelansstattunge»
in jeder Holzart

der Neuzeit entsprechend zu billigsten 
Preisen.

Besichtigung des Waarenlager» 
ohne Kaufzwang.

«» PreiSaufstellungen bereitwilligst, d

H Ä -- .-  un°
Magenschwache i-w-n. Preis s M., >/. si

S c h e r in g 's  G r ü n e  A p o th e k e , Dh-un«
Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und Droaeiihandluriaen 

Man verlange ausdrücklich WV" Sckerina'S Depfin-Effen^.

jgu haben in Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwancnapotheke ^

r,5v M .
VerttnIT..
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Zum Einmachen
von Obst und Gemüse

dielet

bester und billigster Weinessig,
vom Königlichen Hoflieferanten vor« « iii.no, vo riin  s « .  2S. 

Echt zu habe» bei

GZLSLL'SKAd Thorn.
H. Schneider's 

Erstes rühutechnisch. Atelier 
fü r künstliche Zähne  

und Zahnfüllungen,
gegründet 1864 in Ahorn,

Neilstädt. Markt H r. 22,
neben dem Königl. Gouvernement

l-UIWI-
8st!s!i!lUs-8lslse

in  nur
vorrügiieben llualiläten

emxLeblr

l l r i o k  k l i t l l o r k i a e k f .
Lrtzil68tia88v 4.

1—3 Dieter.
o .  Q .  ZZrrrrru»

neben äem Luiserl. kostamt.

bestes und b illiges Bedachnngs- 
m ateria l, empfiehlt

8 M A V  kckZkm ZN K,

L i n c i  2 i s  1 - l u b ? ?
üede von laukkeit unä 8ckwei'. 

körig'rett ist mit unserer neuen Lr- 
llnäuntz kieilbar; nur luubAeboreue 
nukurlrbur. -  0lirensausen bort sofort 
auk. Lssebrelbt Lureu kull. Losten- 
krsle IlutersueitUNA unä ̂ .uskuuii. Becker 
kann siek mit geringen kosten r:u Hause 
selbst beiisu. vir. ValtvLs's OkrenkoU- 
snstatt, 596t.a 8slIe Ave., 6riLoa§ro. ^LI.

Z-W-

ZlrtzrÄ
NtzV
ZZZG Z's-ß 

Z Z K G Z

Jeden Donnerstag:
Frische

W -M e ln .
Grünhof.

H ilfe  bei Frauenleiden, diskret. 
Frau b is u m s n n , fr. Heb., Berlin, 
Neuenburqerstraße 23, I, links.

Junges Mädchen sind. Wohnung und 
Pension. Väckerstr. 13, II.

Für eine Dome wrrv zum 1. Okt.

ei« M m s  .Psisin
oder Zimnier m it Kabinet gesucht. 
Adressen mit Preisangabe unter A. 
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

-! klkMst Uidl. N««kk
unt Burschengelaß vom 1. Jun i zu 
vermieden. Culm erstraste 13.

2 gut möbl. Zim. nebst Burschenge!, 
v. 1. Oklobr. z.verm. aus Wunsch Pferde­
stall O erstenstr. 13 .

M ö b l.  Z im m e r
mit Pension. L lrabe rs tr. S, «-

MSblillks N>««>kl
billiq z.verm. Copperurkusstr.AA.

LaSru
Gerberstr. 21, sowie Lagerkeller Bader- 
strosis 4 z. v, m. Zu erfragen Marie»-

ÄK« ükbst Nchmu
für 450 Mk. zu vermiethen.

5Z. Friednchstraße 6.

Gin Laden,
in guter Lage, zn jedem Geschäft ge­
eignet, mit schönen Lagerräumen so­
fort zu vermiethen.

t t . N s u s e k .

und Woi'iinugcn zu vermiethen bei 
L .  « » t t ik o t t,  Schubmachrrstr. 2 4

8« Tiizr.Nsfliiß
ist in meinem Hause Culmerstraße 13 
vonl 1. Oktober, auf Verlangen auch 
früher, zn vermiethen.

Ebenfalls ist meine schöne Laden­
einrichtung billig zn verkaufen.

Bersetzmigshalber
zu vermiethen:

Wilhelmstadt, Friedrichstraße 10/12: 
2. Etage, 6 Zimmer m it allem 
Zubehör, bisher von Herrn Haupt­
mann LissinAsr bewohnt;

Bromb. Vorstadt, Brombergerstr. 60: 
2. Etage, 7 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn M ajor 
8ausr bewohnt.

Pferdeställen und Burschenstuben vor­
handen.

Zu erfragen C u lm e r Chaussee 4 9 .

ßtllsliisHi. M-Wchm-,
Bromberger- u. Hofstr.-Ecke, bestehend 
aus 6 sehr geräumigen Zimmern nebst 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, so­
wie neu eingerichteter Badeeinrichtung, 
Kellerstube, Pferdestall für 3 Pferde, 
Wagenremise, ist zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Frau 
tta88, Bromberqerstraße 98.

Sm Wstzumg,
parterre, best. aus 2 großen Zimm., 
Alkoven nnd Zubehör, und

eine Wohnung.
3. Etage, best. aus 3 Zimmern und 
Zubehör, per 1. 10. er. zu verm.

HmsiW. W «W ,
6  Zimmer nebst Garten. Burscheu- 
gelasi nnd P ferdesta ll, in schöner 
Lage, von sogleich zu vermiethen.

Kob. UüjLwLki, Fischerstr. 49-

KmslWW RchW,
1. Etage, 4 Zimmer, Balkon und 
Zubehör, so fo rt zu verm. Zu er­
fragen Bäckerstrasie 3 5 , k.

HmsWilhe Hchu>
zn verm. Schulstraße 29.

Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche u. Zubehör, 
1. Etage, für 350 Mark vom 1. 
Oktober zu vermiethen Manerstr. 36. 
Näheres Schuhmacherstr.-Ecke, 14. II.

Gerechte?»'. Rr. M ,
1. Etage, eine freundliche Wohnung 
von 5 Zimmern, großes Entree, 
sämmtl. Zubehör, per 1. Oktober er. 
zu vermiethen. Zu erfragen daselbst 
bei Herrn LZsooms, oder bei 
L. V isssnLksS - Heiligegeiststr. 12.

ZttmWk M u»,
5 Zimmer, Küche, Zubehör, vom 1. 
Oktober Schillerstraße 19, II, zu ver­
miethen. Näh. 6. 8obeäa,

A lts t. M a rk t  2 7 .

Wchsmz m
Entree und allem Zubehör, von 
so fo rt in meinem Hanse, Coppernikus- 
ftraße 7, zu vermiethen. L-TGtL.

Wohnung,
6 Zimmer nebst allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdestatt, ist C u lm e r 
Chaussee 4 9  zu vermiethen.

W k>!««i.A '»r. 3.
Wohnung, 4. Etage, 3 Zimmer, Mk. 
280, zu vermiethen.

Frdl. Wohnung 4. iLtage, hint. 250Mk., 
„  ,, 3. „ vorn 255 Mk.

Gerechteste. 26 zu verrniethen. Zu er­
fragen Gerechteste. 6.H Etage, 3 Zinnner, Entree, Zu- 

behör und Vadeeinnchtung, zu 
verm. Gerstenstr. 16. Zu erfragen 
Gerechtestraße 9.

Versetznugshalber
ist die von Herrn M o -s e i-s u s v  bis­
her innegehabte Wohnung vom l.O k - 
tober zu vermiethen,M1V8S, Elisabethstraße 5.

W o h n u n g  zu 3  u. 5  Z im m e rn  
von sofo rt oder 1. O ktober zn 
verm iethen Schnlstrake 7 .

M '" '.  „2, Klage
von 3 Zimmern, Küche rc. ist vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen 

Zu erfragen C ulinerstraße 6 , I.
W oh n u n g , 3 Zimmer mit 2 Ein­

gängen, Heller Küche und allem Zu­
behör, ferner einen geräum igen O bst­
kelter hat zu vermiethenN. 7kodor.

Zu erfragen Bäckerstraße 26.

Wohnungen
von 3 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubehör, billig zu vermiethen.

ViV. Levdlevski, Culmerstraße 12.

Meine Wohnung,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen.

s m -, Culm erstraße 2 9 .
Wohnung von 4 Zimmern, Bade­

stube und Zubehör, zum 1. Oktober z. 
verm. Schulstraße 19.1 W o h n u n g , I. Etage, hat zu 
vermiethen

6u8tav S in te r, Schuhmacherstr. 16.
Gr. Pt.-Zim., z. Kompt. oder Ge­

schäft geeign., z. v. Strobaudstr. 11. 
Zu erfragen 2 Treppen

Wohnung, 2. Et., 2 Zimm., möbl. 
auch unmöbl., zu vermiethen. Näheres 
Altstädt. Markt 27, III.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  iu Thorn.


